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England furchtet die 
Stunde derVergeltun 

In den Ruinen geht das Leben weiter 
Die T r ü m m e r eines zerstörten Hauses von Stal in­
grad bieten diesen noch In der Stadt verbl iebenen 
Ziv i lpersonen einen vorübergehenden U n t e r ­
schlupf, in dem sie sich Ihr kärgliches M a h l bere i ­
ten . ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Opitz, A t l . , Z.) 

Drahlmeldung untere» Sch.-Bertchterttalters 

Lissabon, 21 . Oktober 
überzeugend stellt man letzt in London 

fest, daß die Versuche Englands, durch die 
nächtlichen T e r r o r a n g r l f t e auf deutsche 
Städte sowie durch Bombardierung von Wohn­
stätten im besetzten französischen Gebiet die 
Deutschen zu einer Zersplitterung ihrer Ab-
wehrkräfle zu veranlassen und damit eine Ent­
lastung der Sowjetfront herbeizuführen, v e r ­
g e b l i c h gewesen sind. Je mehr sich das 
Schicksal Stalingrads zu erfüllen beginnt und 
Je weiter der Winter in der Sowjetunion fort­
schreitet, desto ängstlicher wird Infolgedessen 
fn England die Frage gestellt: „Was werden 
die Deutschen nunmehr tun?" 

Im Londoner Nachrichtendienst wird seit 
gestern auf die letzten Reden von G ö r 1 n g 
lind G o e b b e l s hingewiesen, die eine Ver ­
geltung dieser Terrorangrlife, sobald die Zelt 
hierfür reif sei, in Aussicht stellten. Sorgen­
voll rechnet man mit der Möglichkeit schwerer 
deutscher Luftangriffe auf England, da es nicht 

„Die Lage Stalingrads Kritischer denn je" 
London muß die schweren Rückschläge für die Sowjets zugeben 

Diahlmeldung unsere» Sch.-Berlchlerstatleis 

Lissabon, 21. Oktober 
Gestern morgen endlich hat nach beinahe 

-»obtundvierzigstüncligem Schweigen der eng­
lische Nachrichtendienst den Verlust der zu 
Befestigungen ausgebauten Komplexe von Rü­
stungswerken im Norden S t a l i n g r a d s zu­
gegeben. Im Londoner Sender wurde erklärt: 
„Die Deutschen kommen vorwärts. D ie . So­
wjets mußten einige zu großen Festungen aus­
gebauten Fabriken aufgeben. Die Lage Stalin­
grads ist infolgedessen kritischer denn je ge­
worden. Die bolschewistische Armee muß 
weiterhin, wenn auch langsam, zurück­
weichen." Die Sowjets hätten, so meint eine 
englische Zeitung, jetzt bereits einen so 
großen Tei l der Stadt verloren, daß sie es sich 

unter keinen Umständen mehr leisten könnten, 
noch weiteren Boden zu verlieren, wenn sie 
überhaupt die Absicht hätten, wenigstens 
einen Brückenkopf In Stalingrad auf dem 
westlichen Ufer der Wolga zu behaupten. 
Gleichzeitig wird in den englischen Berichten 
stark herausgestellt, daß Marschall T i n o -
s c h e n k o im Norden einen neuen Vorstoß 
gegen die deutsche Riegelstellung eröffnet 
habe, um einen letzten verzweifelten Versuch 
zu machen, die völl ige Eroberung der Stadt zu 
verhindern. 

Der Botschafter der Vereinigten Staaten Im 
Kreml, S t a n d 1 e y , Ist in den Vereinigten 
Staaten eingetroffen, um Roosevelt Bericht zu 
erstatten über die sowjetischen Vorwürfe ge­
gen die Plutokratien wegen mangelnder Hilfs­
leistungen. 

gelungen Ist, die vorgeschobenen deutschen 
Luftstützpunkte an der Westküste Europas zu 
vernichten, was eines der Ziele Englands bei 
den Luftangriffen der vergangenen Sommer­
monate war. Ein Kommentator des Londoner 
Senders meinte voll banger Ahnung: „Das Ge­
fühl, am Vorabend großer Ereignisse zu stehen, 
überkommt uns Engländer mehr und mehr. 
W a n n und wo wird der nächste Schlag der 
Deutschen fallen?" 

Die verschiedentlichen Angriffe leichterer 
deutscher Luftstreitkräfte auf englische Ziele 
bei Tag und Nacht werden als Vorboten großer 
Ereignisse gewertet. Gleichzeitig richtet man 
sein Hauptaugenmerk auf die sudatlantischen 
Gewässer an den afrikanischen Küsten und 
erwartet eine Verstärkung der deutschen 
U - B o o t - A n g r l f f e , da auch das zweite 
Ziel der britischen Luftangriffe nicht erreicht 
wurde, nämlich die Zerstörung der U-Boot-
Stützpunkte und U-Boot-Werften. 

Italienischer General gefallen 
Diahtmelduno unseres We.-Berfchferstaffera 

Rom, 21. Oktober 
Mit ten unter seinen Soldaten in vorderster 

Linie kämpfend fiel am 18. Oktober an der 
ägyptischen Front Korpskommandeur General 
Frederigo F e r r a r i - O r s i , der wenige Tage 
vor seinem Heldentod vom F ü h r e r das Ei­
serne Kreuz I. Klasse für seine hervorragenden 
Leistungen im nordafrikanischen Feldzug erhal­
ten hatte. General Ferrari-Orsi ist der elfte ita­
lienische General, der auf afrikanischer Erde ge­
fallen Ist und desson Heldentod erneut zeigt, daß 
im italienischen Heer die höchsten Offiziere in 
einer Reihe mit ihren Soldaten kämpfen und 
sich gleich diesen allen Gefahren aussetzen. 

Cripps Vizekönig von Indien? 
Diahlmeldung unsere» We.-Berlchteistatleis 

Rom, 21. Oktober 
W i e der arabische Nachrichtendienst Mon-

dar aus Bangkok meldet, soll Sir Stafford 
C r i p p s als Nachfolger von Lord Llndlesgow 
zum Vizekönig von Indien ernannt werden. 

Was hat eine USA.-Massenarn.ee für einen Zweck? 
Fragt entrüstet 'die Londoner „Times" I Verkehrsstockung im Weißen Haus I Offensive gegen Burma? 

Drahtberlüil unterer Berliner Schrlltlellung 

Berlin, 21 . Oktober 
Die Londoner „Times" verzeichnet mit offe­

nem Unbehagen eine Meldung ihres Washing­
toner Korrespondenten, daß nach einer M i t ­
teilung des Kriegsministers S t l m s o n die 
USA.-Armee bis E n d e 1 9 4 3 a u f Vit M i l ­
l i o n e n M a n n verstärkt werden soll nnd die 
Marine auf 1,5 Mil l ionen Mann. Das führende 
Londoner Blatt ist von dieser Zukunftsmusik 
durchaus nicht entzückt; denn bis Ende des 
nächsten Jahres kann auch nach Meinung der 
„Times" offenbar v ie l passieren. Das Blatt er­
hebt selbst ziemlich unverblümt die Frage, was 
eine USA.-Massenarmee Uberhaupt fUr einen 
Zweck habe? Auf diese Weise blieben Ja auch 
die großen Rttstungslleferungon, die man auf 
dar britischen Insel dringend ersehnt, Jenseits 
des Atlantiks. Aber in den USA. hat sich, wie 
der ,,Tlmes"-Korrespondent vorsichtig andeu­
tet, die „amerikanische" Richtung durchgesetzt. 

So wittert man in England eine K r i s e u m 
d i e , . K r i e g s m a t e r i a l e r z e u g u n g , zu­
mal auch Stalin hierfür verstärkte Forderungen 
angemeldet hat. Diesen Forderungen gegenüber 
glaubt man in England versichern zu können, 
selbst allen- Lieferungsbedingungen nachge­
kommen zu sein. Hingegen sei es kein Geheim­
nis, daß Amerika seine versprochenen Liefe­
rungen an Sowjetrußland nicht eingehalten 
habe. Anderseits sei es nur natürlich, daß die 
sowjetischen Forderungen mit zunehmenden 
Gebietsverlusten immer größer würden. Zwar 
habe Sowjetrußland Vorräte aufgehäuft und 
dl« Ziffern, die man darüber In London ver­
breitet, ließen — so berichten Schweizer Blät­
ter von, dort — ein sofortiges Ausscheiden der 
Sowjetunion aus der Reltie der kämpfenden 
All i ierten infolge von Mangel an Kriegsmate­
r ial oder Brennstoff „als unwahrscheinlich" 
erscheinen. 

Der amerikanische Journalist Walter L i p p -
m <i n ii erklärt nach der kürzlichen Rückkehr 
Zu dieser Situation, daß im W e i ß e n H a u s 
• i n « V e r k e h r s s t o c k u n g eingetreten 
*e i , die die Erledigung vieler dringender A n ­
gelegenheiten aufhalte. Unglücklicherweise be­
ttelte eine gleiche Schwierigkeit in London, 

die zur Folge habe, daß für die Weiterführung 
des Koalitionskrieges als Ganzes und für die 
Gestaltung der britisch-amerikanischen Be­
ziehungen im besonderen absolut notwendige 
Projekte unausgearbeitet blieben und wich­
tigste Beschlüsse nicht gefaßt würden. Hier 
wird den Briten also vorgehalten, daß es bei 
ihnen durchaus nicht besser stehe als in USA. 

Die „Sunday Times" sieht mit General 
Smuts die bessere Hi l fe für die Sowjetunion in 
einer Akt ion auf a f r i k a n i s c h e m B o d e n 
oder gar in einer Offensive im Pazifik. A m 
selben Tag warnt der „Observer" vor über­
triebenen Hoffnungen auf Afr ika. Wenn 
Deutschland seine strategischen Möglichkeiten 
in Europa erschöpft habe, würde es entspre­
chende Kräfte frei bekommen und für eine Ge­
genaktion in Afr ika erheblich weniger Div i ­
sionen brauchen, als für die bisherigen Kriegs­
zwecke eingesetzt werden mußten. Selbst ein 
unter diesen Bedingungen nicht zu erwartender 
alliierter Sieg in Afr ika könne aber nicht 
kriegsentscheidend sein. 

Ein nicht kriegsentscheidender Sieg und 
dieser nicht einmal zu erwarten I Das hat die 
Londoner Agitation dazu veranlaßt, zur Ab­

wechslung einmal ohne Rücksicht auf militä­
rische Tatbestände und geographische W i r k ­
lichkeit statt in Afr ika in Ostasien auf Erobe­
rung auszugehen. Da die Monsumzeit nun auf­
gehört habe, könne eine britische Offensive 
gegen B u r m a jederzeit beginnen, behaupten 
die Londoner Zeitungen und ziehen zur Unter­
stützung ihrer Behauptung auch die angeblich 
neue bevorstehende Betreuung des in Neu-
Delhi weilenden General A u c h i n l e c k s mit 
einem höheren Kommando heran. Einige bri­
tische Blätter ordnen auch bereits die Insel 
J a v a in ihre kühnen Konstruktionen ein. 

Eine Globereuter-Meldung aus Neu-Delhi 
gießt aber erbarmungslos eiskaltes Wasser in 
den schäumenden Wein der Offensiv-Begeiste-
rung für Burma, indem er die „Vermutungen 
über eine Eröffnung einer Zwelte-Front-Offen-
sive von Indien aus" verzeichnet und dann 
nüchtern feststellt: „Obwohl über die zukünfti­
gen Operationen natürlich Besprechungen ab­
gehalten werden,' so ist noch keine Rede da­
von, daß in absehbarer Zeit schon irgendeine 
Unternehmung begonnen wird. Es wird sich um 
eine komplizierte und außerordentlich wich­
tige Operation handeln." , 

Nordamerikaner besetzten die Negerrepublik Liberia 
Der nafen von Monrovia , der Hauptstadt tiberlas (Scher l -Archiv , Zander -Mu l t lp lex -K . ) 

Jenseits der Wolga 
Von unserem uat.-Mitarbelter 

Helsinki, im Oktober 
W a s liegt jenseits der W o l g a , jenseits 

des Schicksalstromes, an dessen Ufern sich 
eine der größten Schlachten der Weltge­
schichte entwickelt hat? Dort, am linken 
Ufer des Stromes beginnt in langsamen Uber­
gängen eine andere Wel t . Dort Hegt die 
Grenzscheide zwischen europäischen und asia­
tischen Einflüssen. Stalin hat nicht umsonst 
den Verzweiflungsbefehl erlassen, _ keinen 
Schritt mehr zurückzuweichen, denn — mili-
tärjsch und volkswirtschaftlich betrachtet —, 
beginnt jenseits des Stromes eine g r o ß e 
L e e r e , in der keine Armeen sich sammeln 
und sich halten können. Dort dehnen sich 
zwischen den Kirgisenjurten und usbekischen 
Nomadenzelten Salzsteppen und Wüsten­
strecken derKisyl -Kum aus. Natürl ich erfolgt 
der Dekorationswechsel nicht plötzlich, wie 
hinter dem Theatervorhangi nur wandelt sich 
der Charakter der Landschaft und der Bevöl­
kerung. In dem dünn besiedelten Gebiet man­
gelt es an Eisenbahnen und Verkehrsstraßen. 
Dort hinter Samara, Saratow, Zaryzyn (von 
den Bolschewisten in Stalingrad umbenannt) 
lag vor mehr als hundert Jahren das Reich 
des bekannten Wolgaräuber S t e n k a R a s i n , 
von dem noch heute die Volkslieder erzäh­
len, und Pugatschow, dem es gelang, den 
Thron der großen Katharina zu bedrohen und 
der schließlich in Ketten in den Moskauer 
Kreml abgeführt wurde. Jenseits der Wolga 
bestanden auch die einst berühmten Emirate 
von Buchara, Chiwa und Kokand. Dort lag 
auch S a m a r k a n d , dessen Ruf als Kultur­
stätte des Islam weit über die Grenze des 
Landes hinausreichte, und um das ein ganzer 
Kranz von Sagen und Legenden gewunden 
worden ist. Chiwa und Kokand wurden vom 
General Kaufmann unter dem Zaren Alexan­
der I I . erobert und der russischen Krone ein­
verleibt. Das E m i r a t v o n B u c h a r a 

• führte noch Jahrzehnte hindurch ein Schein­
dasein. Der Emir erhielt den Rang eines 
kaiserlich-russischen Generalmajors, genoß 
gewisse Ehrenrechte und verteilte an Auslän­
der, die an Knopflochschmerzen litten, den 
Orden des Sterns von Buchara. 

Die B o l s c h e w i s t e n haben der Herr­
lichkeit des Emirates ein Ende gemacht. Sie 
haben den bunten Orient mit seinen Basaren 
und den kostbaren Teppichen, mit den ver­
schleierten Frauen und den Männern im sei­
denen Kaftan und Turban mit dem grauen 
Schimmel ihrer sturen Gleichmacherei über­
zogen. Es ist ihnen aber nur gelungen, eine 
äußere Tünche aufzutragen. Auch sind sie 
dort in Ihren Bolschewisierungsmethoden be­
hutsamer gewesen und haben z. B. im Gegen­
satz zu den Kirchen im europäisierten Ruß­
land die Moscheen möglichst verschont. W e ­
der die Kirgisen, noch die Usbeken, noch die 
Turkmenen sind Bolschewisten geworden. Sie 
sind vielmehr fanatische und lauernde Gegner 
eines Regime^, das sie als blutiger Schatten 
bedroht und das die Fundamente ihrer Sitten 
und ihrer Lebensweise zu erschüttern ver­
sucht hat. Dorthin gibt es für die Horden 
Stalins kein sicheres Ausweichen. Die 
Schlacht um Stalingrad ist deshalb im wirk­
lichen Sinne des Wortes eine Entscheidungs­
schlacht, von der unter anderem auch der 
Einfluß der Sowjetunion auf den chinesischen 
Westen, d, h. auf die Provinz von Sinkiang, 
in der sie sich heimisch einzurichten begon­
nen haben, abhängt. 

Uber den endlosen Weiten von S1 n -
k l a n g , dem ältesten Kolonialland Chinas, 
soll sich der Sage gemäß das „Dach der 
W e l t " über die Erde gewölbt haben. V o n 
dort bestimmten die Götter das Schicksal der 
Menschen. Heute sind es gewiß nicht mehr 
Götterstimmen, die aus den Sandstürmen der 
G o b i klingen. Dorthin bahnen sich die 
Sowjets, inmitten chaotischer Verhältnisse 
ihren W e g in das Herz Asiens. Billige sowje­
tische Industrieerzeugnisse überschwemmen 
die Märkte von Urumtschl und von den ande­
ren Städten. Sowjetmilitär nimmt dort Kom­
mandostellen ein. — Sinkiang mit einer Aus­
dehnung von anderthalb Mil l ionen qkm wird 
zu 80 v. H. von Mohammedanern (d. h. zum 
großen Teil zum Islam bekehrte Chinesen) — 
den Taganen und Turki — bewohnt. In den 
siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
war es diesen Stämmen, die sich niemals 
wil l ig der Herrschaft der Pekinger Mandarine 
unterworfen hatten, gelungen, ihr eigenes 
Emirat unter Jakub-Beg zu gründen. Nach­
dem unter den Stämmen Bruderfehden ausge­
brochen waren und der russische General 
Kaufmann das angrenzende Russjsch-Turkestan 
erobert hatte, konnte erst die Autorität der 
Manschukaiser in Sinkiang wieder hergestellt 
werden. Aus Geheimdokumenten, die die 
Bolschewisten den zaristischen Archiven ent­
nommen haben, ist bekanntgeworden, daß 
schon die Zarenregierung ihr Auge auf Sin­
kiang geworfen hatte. Petersburg hatte 1904, 
vor Ausbruch des Krieges mit Japan, an Pe­
king das Angebot gemacht, die russischen 
Truppen aus der Mandschurei gegen Uber-

http://USA.-Massenarn.ee


Widerstand im dichtesten Wald gebrochen 
Verbindung zwischen unseren Angriffsttuppen vor Tuapse hergestellt 
Aus dorn FUhrerhauptquartler, 20. Oktober 1 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

In dem dichtbewaldelen Gelände des w e s t • 
k a u k a s i s c h e n Gebirges wurde trotz un­
günstiger Wetlerverhältnlsse harter feindlicher 
Widerstand In Burtkerslellungen gebrochen. A n 
der Paßstraße nach T u a p s e wurde die Ver­
bindung der beiden Angriffsgruppen, die sich 
nürdlich und sudlich der StraOe vorgekämpft 
hatten, an der Straße selbst hergestellt. 

A m T e r e k - Aschnltt scheiterten feind­
l i c h e Gegenangriffe, In Luftkämpfen wurden 
zehn Sowjetflugzeuge abgeschossen. 

Im nördlichen Vorort von S t a 11 n g r a d 
entrissen die deutschen T ruppen den Sowjets 
eine we i te re Häusergruppe. Die Kämpfe zur 
Säuberung der Geschützfabrik „Rote Bar r l - . 
kade" dauern noch an. Nahkampfflleger bom­
bardierten hauptsächlich die stark ausgebauten 
Stützpunkte des Werkes „Roter Oktober". 
Kampffllegcrverbände vernichteten Im Bereich 
der unteren Wolga mehrere TransportzOge, 
einen Schleppdampfer und sechs abgestellte 
Flugzeuge. 

A n der D o n front wiesen rumänische 
Truppen feindliche Angriffe ab. 

An der E l - A l a m e l n - Front griffen leichte 
deutsche und Italienische Kampfflugzeuge 
britische Panzer- und Kraftfahrzeugansaram-
l i i n i j c i i an. Begleitende Jäger und Zerstörer 
schössen vier britische Flugzeuge ab, die Be­
kämpfung britischer Flugplätze auf Malta wurde 
durch deutsche und Italienische Luftstrelt' 
kräfte fortgesetzt. 

In Ostengland ftthrte die deutsche Luftwaffe 
am gestrigen Tage ausgedehnte Ang.-fife gegen 
militärische und kriegswichtige Anlagen. 

Kampf i n t iefen Schneewehen 
Berlin, 20. Oktober 

Im Wes t te l l des K a u k a s u s waren am 
19. 10. d ie Angriffskämpfe der deutschen und 
verbündeten Truppen durch anhal tende Gew:;-
ter und starke Regenfälle sehr erschwert. Im 
Hochgeb i rge g ingen Schneemassen nieder, die 
bis zu dre i Mete r t iefe Ve rwehungen hervo r ­
r ie fen. T ro tzdem kann das Oberkommando d j r 
W e h r m a c h t we i te re Erfolge unserer T ruppen 
melden. Infanteristen und Jäger setzten zu­
nächst im Raum von Schaumjan 'd ie Säuberung 
der r ückwär t i gen Talgebiete for t . Südl ich v o n 
Schaumjan setzten d ie Bolschewisten zu Gegen­
stößen gegen die deutschen Angriffsspitzen an. 
Die mehr fachen w iederho l ten Ang r i f f e b l ieben 
in i Abwehrfeuer l iegen. A u c h west l i ch der 
Straße von Tuapse mußte der Feind unter dem 

In den letzten 48 Stunden ständig wachsenden 
D ruck der deutschen und s lowakischen Ver ­
bände seine Stel lungen aufgeben. Er versuchte, 
sich unter g le ichzei t iger Zu füh rung von Ver ­
s tärkungen auf den Gebi rgskämmen wel ter süd­
l i ch in bereits vorbere i te ten Ste l lungen festzu­
setzen. A l l e diese Kämpfe, die sich um fast 
1000 Me te r hohe Berge, um stei l abfa l lende 
Felswände und um starke Waldbefes t igungen 
en tw icke l ten , ve r lang ten v o n den unentwegt 
nachstoßenden In fanter is ten und Jägern äußer­
ste Kra f tanst rengungen. 

A u c h 6 Ü d o s t w ä r t s N o w o r o s s l t k geht 
unser A n g r i f f gegen die zu Festungen ausgebau­
ten Fabr iken an der Küstenstraße vo rwär ts . A m 
T e r e k versuchten d ie Bolschewisten Gegen­
angr i f fe anzusetzen, die von Bombenf lugzeugen 
unterstützt wurden . A l l e Vorstöße brachen im 
deutschen Abwehr feue r zusammen. 

.Winterpelze fü r die Sowjets 
Sonderdienst der L. 2. 

Genf, 20. Oktober 
Es ist bezeichnend für d ie katast rophale 

Lage der Sowjets, daß sie sich sogar für die 
L ie fe rung v o n Win te rpe l zen für die kämpfende 
T ruppen h i l fe f lehend an d ie Engländer w e n ­
den müssen. Nachdem In Eng land u n d den 
Domin ions eine Pelzsammlung unter dem Pro­
tek to ra t von F r a u C h u r c h i l l du rchge führ t 

wurde, erhebt sich nun die Schwierigkeit dar', 
Zustellung angesichts der sich ständig wieder­
holenden Geleitzugkatastrophen Im Nördl i 'hen 
Eismeer. Frau Churchill sagte nach einem Be­
richt des „Daily Sketch": „Die Verschiffung 
der Pelze bereitet uns größte Sorgen. Wi f , | 
geben jedem Schiff nur eine geringe Anzahl 
mit, so daß bei Schiffsversenkungen nicht ein 
Gesamtverlust eintreten kann." Auch hier 
sehen sich also die Sowjets auf englische Ver­
sprechungen und Redensaiten angewiesen. 

Gesetz Heinrichs V I I I . aufgehoben 
.Von unserem Ma.-Ber/chlerstafler 

Stockholm, 20. Oktober 
Da« englische Unterhaus nahm einstimmig 

ein Gesetz an, das vom Innenminister Morr i ­
son vorgelegt und begründet wurde und nach 
dem ein 400 Jahre altes Gesetz, das von 
H e i n r i c h V I I I . eingeführt wurde, beseitigt 
wird, wonach die englische Sprache im Für­
stentum W a l e s die einzige zugelassene Ge­
richtssprache war. W i e ein Wall iser Abgeord­
neter ausführte, sprechen rund 72 Prozent der 
Wall iser walllsisch. Ein anderer Abgeordne­
ter forderte auch die Ernennung eines beson­
deren Staatssekretärs für Wales, so wie es 
einen Staatssekretär für Schottland gebe. 
Lloyd George selbst, der bekanntlich Walliser 
Ist, konnte wegen Erkrankung der Unlerhaus-
sitzung nicht beiwohnen. Es Ist bezeichnend 
sowohl für die Intollerenz der englischen Men­
talität wie auch für die Langsamkeit der bri­
tischen Verwaltung und Gesetzgebung, daß 
erst dieser Krieg kommen mußte, um eine so 
selbstverständliche Forderung zu befriedigen. 

Iran soll zum Krieg gezwungen werden 
BHtitch** UMmdWM an die Regierung in Teheran I D'aw-»«Mu"« '""er" 

Rom, 21. Oktober 
Aus S y r i e n w i r d ein neuer Zwischenfa l l 

bekannt . Ein Panzerauto, in dem sich der eng­
l ische Oberst I. C. Smith, zwei Haupt leu te und 
f»nf Unterof f iz iere und Soldaten befanden, 
wu rde nach kurzem Feuergefecht v o n arabt-
flehen Kr iegern erbeutet. Der Uber fa l l er fo lg to 
In unmi t te lbarer Nähe des Euphrat. 

I m Erdölgebiet v o n Ke rkuk , südöst l ich von 
M o s s u 1 , ist e in großer Brand ausgebrochen. 
D ie Lei ter der engl ischen Erdölgesel lschaft ha­
ben v o m br i t ischen M i l i t ä r k o m m a n d o die d r i n ­
gende Entsendung von Soldaten m i t Löschgerä­
ten erbeten, um zu ve rh inde rn , daß der Brand 
fl'ch we i te r ausdehne und unabsehbare Folgen 
nach 6 ich ziehe. 

Der britische Gesandte für den Mitt leren 
Osten, C a s e y , der sich vom Irak nach Iran 
begeben hat, überreichte der Regierung In Te-

Säuberungskampfe im strömenden Regen 
Vergebliche sowjetische Gegenwehr in den Trümmerfeldern Stalingrads 

Berlin, 20. Oktober 
In S t a l i n g r a d haben am 10. 10. starke 

Regengüsse die zum großen Teil nicht ge­
pflasterten Straßen der Stadl lief aufgeweicht. 
Durch knietiefen Morast wühlten sich die 
Trosse und Fahrkolonnen zu den Kampfab­
schnitten Im Nordtei l der Stadt vor Und ver­
sorgten die Front mit Munit ion, Verpflegung, 
Treibstoff und sonstigen NachschubgUtern. In 
den Trümmerfeldern der eroberten Rüstungs­
werke flackerte vereinzelt der feindliche W i ­
derstand von neuem auf. Nach Meldungen 
des Oberkommandos der Wehrmacht wurden: 
daher am 10. 10. die Säuberungsaktionen ge -
gen die feindlichen Reste fortgesetzt. In Ab­
zugsgräben, Kanalisationen, Gruben und ähn­
lichen Verstecken halteii sich kleinere feind­
liche Trupps versteckt. M i t diesen Verspreng« 
ten kam es In den unübersichtlichen, ihnen 
aber wohlbekannten Trümmerfeldern im W e r k ­
gelände der Geschtltztabrlk „ R o t e B a r r i ­
k a d e " z u hartnäckigen Kämpfen. Die sich 
verzweifelt wehrenden Bolschewisten hatten 
nur die W a h l , Im Feuer der deutschen Infante­
risten und Panzergrenadiere oder unter den 
Kugeln der sie vorwärtstreibenden Kommis­
sare z u fallen. Obwohl die auf verlorenen Po­
sten kämpfenden Trupps Jeden Vorte i l und 
Jede Deckungsmögllclikeit in den zerschlage­
nen Werkanlagen ausnutzten, wurden sie von 
unseren Soldaten gefaßt und erledigt. 

Grüneren Umfang nahmen örtliche Kämpfe 

u m H ä u s e r b l o c k » I n dar n O r d l l c h e i t V o r . 
s t a d t a n . Die i n d i e s e n H S u s c r g r u p p e n 
sitzenden Bolschewisten waren Reste Jener 
Verbände, die bei dem Stoß der deutschen 
Truppen aus dem Werkgelände der Traktoren-
und Panzerfabrik „DshershlDsklJ" nach Nor­
den Westlich dieses Keiles abgeschnitten wa­
ren. Kanonlere, Infanteristen und Pioniere 
mußten auch hier Im strömenden Regen noch 
einmal Ihre ganze, In zahllosen Straßen- und 
Häuserkämpfen gewonnene Kämpferfahrung 
einsetzen, bis diese Ruine genommen und die 
feindlichen Kräfte vernichtet waren. 

Die Säuberungskämpfe konnten von der 
Luftwaffe wegen der Verschachtelung der 
Fronten kaum unterstutzt werden, so daß die 
SturzkarnpIgescHWäder ihre Angriffe im Stadt­
gebiet vor allem gegen die Industrieanlagen 
des Werkes „ R o t e r O k t o b e r " richteten. 

Weiteres Vordr ingen der Japaner 
Tokio, 20. Oktober 

Den Japanern gelang es am 18. 10. auf der 
Salomon-Inset G u a d a l c a n a r , die ameri­
kanischen Truppen welter zurückzuwerfeh. 
Durch Einsatz von Panzerh ufid SturzkatnpT-
fliegern war es lhneh möglich, drei Wichtige 
Zentrale Haferlplätze der Insel lh ihre Hand zu 
bekommen. Feindliche Gegenangriffe schei­
terten, wobei die Amerikaner schwere Ver­
luste hatten. 

We.-8er lch le / - f a l l e n 

heran ein Ultimatum, In dem er fordert, daß 
I ran an der Seite der sogenannten vereinigten 
Nationen am Kriege gegen die Achsenmächte 
teilnehme. 

Die jüngsten USA.-Jahrgänge 
Drahlmeldung unseres Ma.-Berlchletstalter» 

Lissabon, 20. Ok tober 
In e iner Sonntagssi tzung nahm das amer i ­

kan ische Repräsentantenhaus m i t großer 
M e h r h e i t die Vor laße def Reg 'eruhg an, d ie 
eine A u s d e h n u n g d e r W e h r p f l i c h t 
auf d ie 18- und 19jähr igen und Ihre Muste ­
r u n g und Einziehung für die nächste Zukunft , 
vors ieh t . Füf Schüler u n d Studenden s ind 
gewisse Rücks te l lungsmögl ichke i ten vo rhan ­
den , doch enden diese am 30. Jun i 1943. Das 
Gesetz d ient der Schonung der V e r h e i r a ­
t e t e n Amer i kane r , deren beabsicht igte E in­
s te l lung in den einzelnen Staaten auf großen 
W i d e r s t a n d gestoßen war. D ie A rmee bestand 
aber auf einer Ausdehnung der Wehrp f l i ch t , 
u n d da Roosevel t angesichts der bevors tehen­
den W a h l ke ine neue M ißs t immung 'm Lande 
he rvo r ru fen w o l l t e , entschloß man sich, . z u ­
nächst e inmal die e i le r jüngsten JaJusänge' 
0 l n z u b e r u t « n . Dd« ReprasentanreWraüs machte 
zwar einen schwachen Versuch, zu verme iden , 
daß 18jährige sofort auf die Schlacht fe lder 
kommen und ver lang te eine mind >stens 
12monatige vo rhe r ige Ausb i ldung . Genera l 
M a r s c h a l l , der amer ikanische Gcnera l -
stabschef, wand te sich aber gegen diesen 
Plan, da die W e h r m a c h t n ich t i n der Lage 
sei, ahgesichts der a l lgemeinen Lage eine der­
art ige lange Ausb i l dung zu gewähr le is ten. 

Der führet verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Obersileuthanl Bruns, ffau/i lniann van 
Kranenbroch, Hauptmann Brcu, Leutnant $, S. d. fl. 
Bogel und die Oberleldwchcl Kam/nsky und Fil i l -
ftrflbe. 

Relchsmlnlsler Dr. Goebbels sprach atn Dienstag 
tu den Führerlhnen der Deutschen Fmuenschdli. 

Der Duce empling Relchserzlchungsminhiter Bern­
hard Rust tu ilner etwa elhstündigen herrlichen 
Unlerrtduhd. 

Der spanische Botschalter In Washington, Manuel 
'de ffl älertd BuildMente, wurde altl drtit gleichen 
Posten nach Buenos Aires versetzt. 

Der »tel/verlrele)idc Che/ des brdischen Luit­
stabes, Lullhauptmarschall Sir William Frrelnan, 
Ist fh das Minlstetlutn lilr Phlgieudptöduktlon übet-
gesiedelt, wo Ihm wichtige Könstruktlonsaulgabeh 
übertragen wurden. 

V t H i f l U i t d Drtlek: I J m f i e t m s t l d i e t Zeltuhe,. [)t rel l : \ , , | . Otrtl H 

V e r U g i l e i l e r : W i l h . M a u e l . H e a p t i c h r i f l l e i l e n D t . K m ! P l r i f f e r . l i t x t i n t m m d l . 
Ftlr A M I ' , ' " irlll •' Z - A t u r i e e n p i a h l i . l e S 

Wir bemerken am Rande 

lassung v o n S ink iang zurückzuz iehen. Da­
durch hät te Rußland e inen Zugang nach I n ­
d ien gewonnen und hät te gegen Eng land 
e inen Trumpf in der H a n d gehabt. ' Hä t te 
Ch ina das Angebo t angenommen, so hä t te 
v ie l l e i ch t die We l tgesch ich te e inen anderen 
Ver lau f g e n o m m e n . , . 

Die S o w j e t s haben n ich t versSumt, 
ba ld nach Übernahme der M a c h t d ie Po l i t i k 
der Zarenreg ierung Im chinesischen W e s t e n 
for tzusetzen. D ie Tu rks ib -A l t a i -Bahn st re i f t 
in e iner Ent fernung v o n rund 200 K i l ome te r 
S ink iang und er le ich te r t den Wa f fen - u n d 
Waren t ranspo r t in das verschlossene Innere 
As iens . Sowje tagenten sammeln In Kaschgar, 
Ja rkand , Ku l t i sch usw. ih re Transpor te und 
r i ch ten sich do r t für die Dauer e in . U n t e r 
den japan ischen Schlägen w i r d Ma rscha l l 
Tsch iangka ischek immer mehr nach dem W e ­
sten zurückgedrängt . Tschungk ing-Ch ina muß 
immer we i te r ausweichen In der R ich tung auf 
S ink iang. Ganze Ka rawanen und bewaf fnete 
Ab te i l ungen sol len, w i e aus Schanghai be­
r ich te t w i r d , längs der Gobi nach Ch lne-
s isch-Ost turkestan in Bewegung gesetzt sein 
und sich dor t m i t sowje t ischen Transpor ten 
k reuzen, wobe i sowjet ische und tsebungk ing-
chlnesische Interessen aufe inander p ra l l en . 
Marscha l l Tsch iangka ischek sol l den Genera l ­
gouverneur von Sihk iang (ChlneSlsch-Östtur-
kestnn) p lö tz l i ch abgesetzt habeh, w e l l er 
sich ganz In Abhäng igke i t v o n den Sowjets 
begeben und seiner Au fgabe als Sta t tha l ter 
des Tschungk lng-Regimes un t reu gewor­
den sei. 

Zwei Dr i t t e l des Monatssolds 
Ber l i n , 20. Ok tobe r 

Z w e i Ober fe ldwebe l eines In fan te r ieba ta i l ­
lons, das seit Beginn des Ostfeldzuges ständig 
in vorderster L in ie kämpf t und Jetzt im A b ­
schni t t südl ich des I lmensees eingesetzt ist, 
über re ich ten am Dienstag Dr. G o e b b e l s als 
zusätz l ichen W in te rh i l f sbe i t r ag für den Mona t 
Ok tober eine Geldsumme, die einer du rch ­
schn i t t l i chen Spende von 52,50 R M . p ro M a n n , 
d. h. etwa zwei D r i t t e l eines Monatssoldes, ent­
spr icht. 

Kampf um Hammerkott 
12) Roman von B r r i s f G r o ü 

>,Ja . . . " , me in te er schmunzelnd, „ M e n ­
schen, d ie man so auf der Landstraße auf­
l i e s t . . . da muß man doch wissen, m i t w e m 
man es zu tun hat. S ind Sie h ie r i n d ieser 
Gegend zu Hause?" forschte er ungen ier t 
we i te r . 

„ W i e man's n i m m t , . , ja und ne in . " 
„Komische r F a l l " , bemerk te er t rocken , 

„ A l s o i r gendwo ausgerückt , was?" 
E in ganz ung laub l i cher K e r l , dacht« Re­

nate. A b e r sie ve rmoch te n i ch t mehr , I hm 
böse zu sein 

„ D i e Sache Ist mehr l a n g w e l l i g als k o ­
misch. Ich habe h ie r eirte Ste l lung als Sekre­
tä r i n bei e inem großmächt igen Genera ld i ­
rek to r angenommch. " 

Er n i ck te bef r ied ig t . Sehr gut. Da ha t te 
man also die angenehme Auss ich t , s ich ge­
legen t l i ch e inmal w iederzusehen, ste l l te er 
bei s ich fest. 

„ I n Essen?" 
Diese Frage k lang schon v i e l ernsthaf ter , 

so daß sie ebenso ernsthaf t an two r te te : 
„ J a . . . wen igs tens in der N ä h e . " 
, , N u n . . . ho f fen t l i ch haben Sie da G lück 

m i t i h rem neuen B r o t h e r r n " , me in te er und 
mußte u n w i l l k ü r l i c h an Terb rüggen denken. 
„ I c h selbst arbe i te übr igens auch h ie r he rum 
i rgendwo . . . " 
. „ I n der S tad t?* ' . 

Es fiel Ihr gar nicht auf, daß sie jetzt 
selbst begann, Fragen zu stellen. 

„ N e i n . . . etwas weiter d r a u ß e n . . . auf 
Zeche Hammerkott. Aber wenn Sie hier 
fremd sind, dürfte Ihnen dieser Name wenig 
sagen . , . " 

Hammerkott ! Renate saß wie geschlagen. 
Das hatte Ihr noch gefehlt. Gewiß, der M a n n 
neben ihr war bestimmt nicht der üble Ge­
selle, für den sie Ihn zuerst gehalten hatte. 
Aber t r o t z d e m . . . mochte er Ihr auch gefal­
len, es ging ganz einfach nicht an. 'Wehn sie 
sich nicht von vornherein unmöglich machen 
wollte, mußte sie trachten, dieses Abenteuer 
so schnell als möglich zum Abschluß zu brin­
gen, ehe es erst weitere Kreise zog. Es war 
keine Schande, aber mit Ihrer künftigen Stel­
lung auf Hammerkott war es doch nicht gut 
vereinbar, mit einem der Zechenleute be­
freundet zu sein. Noch dazu mit einem Jung­
gesellen, der sich hernach womöglich aller­
hand Hoffnungen machte. Auf die Erbin der 
Zeche Hammerkott hatte schon in Berlin so 
mancher vergeblich Jagd gemacht. Er deu­
tete ihr langes Schweigen anders. 

„Langwelliges Thema, wie? Sprechen wir 
also lieber von uns." 

„Aber nein", fiel sie schnell und fast 
ängstlich ein, „Ich höre sogar sehr gern dar­
über. Es Ist doch gewiß ein großer Betrieb.., 
diese Zeche Hammerkott?" Unter allen Um­
ständen wollte sie verhüteh, daß das Ge­
spräch wieder auf persönliche Dinge abglitt, 
M a n mußte ja sowieso bald an Ort und Stelle 
sein. 

Er nickte. 
„Es geht an. Anhährend viertausend Men­

schen arbeiten auf Hamtnerkott, ohne den Be­
sitzer der Grube. Doch der zählt nicht weiter 
mit", setzte" er ohne besondere Absicht achsel­
zuckend hinzu. Er hätte in diesem Augenblick 
lieber von anderen Dingen gesprochen. 

Doch diese so nebenbei hingeworfene Be­
merkung trieb Ihr wieder das Blut Ins Ge­
sicht. So also sprachen die Leute hier vom 
Vater? 

„ W i e soll ich das verstehen?" 
Ihre Frage kam so raBch und drängend, 

daß er verwundert aufsah. 
„Ist das so interessant?" 
Sie fing seinen überraschten Bl'ck auf. 

Sollte er sie durchschaut haben? Aber das 
war ja ganz unmöglich. Sie war seit Ihren 
Kinderjahren nicht mehr In Hammerkott gewe­
sen, man hatte sie dort sicher schon ver­
gessen. Außerdem hatte Sie sich so verän­
dert, daß Sie schwerlich jemand wiedererken­
nen würde. Ne in , er hatte bestimmt keine 
Ahnung, wer hier neben Ihm saß. 

„Es Interessiert mich nicht sonderlich, 
aber es hört sich doch Immer recht merkwür­
dig an. Der Betrtebsführer eines so großen 
Werkes müßte doch eigentlich an erster 
Stelle mitzählen." 

Er zuckte die Achseln. Lächerlich, daß sie 
von diesem Thema nicht abzubringen war. 
W a s ging sie Hammerkott und die Zeche ah? 
Eine komische Sippe, dieBe Mädels von heute, 
räsonierte er Innerlich. 

„Müßte er. Natürl ich. Aber unter uns ge­
sagt, Fräulein Renl, ich begreife das ja auch 

nicht so ganz." Er sah, wie sie Ihm gespannt 
zühörle, Und das eben noch gelästerte Thema 
machte ihn warm. „Der MJnn hat eiue der 
größten und etglebigSten Gruben Im ganzen 
Kohlenpott, dife noch In Privatbesitz sind. Es 
muß elh geradezu wunderbares Gefühl sein, 
einen solchen Besitz in der Hahd zu halten. 
Und er, er kümmert sich keinen Deut darum. 
Aber wehrt Öle sich schon einmal In dbh 
Sportberichten umgesehen haben, da köntteh. 
Sie den Namen Hammerkott alle Tage fin­
den." 

Falschheit steh mir bei, dachte sie Und 
tat sehr verwundert. 

„Der berühmte Rehnfahrer . . .? Das Ist der 
Besitzer der Zeche Hammerkott?" 

„Ja, Ja", nickte er bestätigend. „Der Name 
geht Ihnen Ja schon geläufig von der Zunge. 
Sehen Sie, dafür opfert ein solcher Marih 
seine Zelt. Heute in Berlin, morgen In ParlB 
und übermorgen In Rom oder Monte Carlo 
oder sonstwo, immer auf der Jagd von einer 
Rennbahn zur anderen. Kaum, daß er zwt-
schendurch mal für einen Sprung herankommt, 
um e in paar wichtige Unterschriften zti ge­
ben. Ich möchte nur wissen", ere i fer te er 
sich Immer mehr, „was aus diesem herrlichem 
Betriebe werden wird, wenn er sich bei elftem 
solchen Rennen mal den Hals bricht. Dehh 
einen Sohn, der das alles einmal 'weiterführen 
köhhte, hat er n i c h t . . . " 

Viel leicht hat er aber elhe hehr tüchtige 
Töchter, halte sie jetzt am liebsten gesagt. 
Aber so dumm sah dieser Werner nicht aus, 
daß er sie dann am Ende nicht doch riuich-
schaut hätte. (Fortsetzung folgt) . 

Moskauer Strafpredigt Die Angio - Ametlkaner 
sind Immer noch ängst­

lich bedacht, In diesem Krieg Ihre eigenen Knochen 
nach Möglichkeit zu schonen. Wenn die Briten ihre 
Hillsvölker und die Yunkees Ihr Material In den 
Kampl schicken, so möchte man dies In London und 
Washington gern als ausreichenden Beitrag tu den 
gemelnschaltlichen Krlegsanalrengungen der Alller-
ten mischen. Leider stöbt man dabei In Moskau aul 
nur sehr geringes Verständnis. Hier vergleicht man 
die bisherigen Kriegsleislungen der pluiokrallschen 
Verbündeten mit den eigenen ungeheuerlichen Blut-
op/ern und komml dabei zu lür jene keineswegs 
schmelchelhalten Ergehnissen. Die wachsende Ver­
bitterung in Moskau machte sich dieser Tage auch in 
einem TASS.-Arllkel Lull, der sich besonders gegen 
die lür die Sowjets geradezu mitreitende Gleichgül­
tigkeit wendet, die die US. -Amerikaner nenen/iber 
den bo/schewisli.'ichen Kriegsnölen an den Tag 
legen. Das wahre Interesse des nördatherikanlschen 
Volkes an der Sowjetunion stehe, so stellt die olli-
zielle sowjetische Presseagentur mit Ingrimm lest, 
In keinem Verhältnis zu dem äußerlichen Rummel, 
den die amerikanischen Zeitungen und Radios bei 
der Behandlung der sowjetischen Angelegenhellen 
entwickelten. Die Amerikaner, vor allern „eine kleine, 
aber reiche Schicht von Menschen" weigerten sich 
hartnäckig, Ihre Lebensansprüche aut die Kriegs-
erlordernisse abzustimmen. Dies gehe aus den rie­
sigen Zeitungsinseraten hervor, In denen noch täg­
lich lür ausgesprochene Luxusartikel Reklame ge­
macht werde. Gar nicht lieblich wird Präsident Roo­
sevelt die Bemerkung in die Ohren klihgen, die die 
amtliche sowjetische Nachrichtenstelle in diesem 
Zusammenhang macht, daß nämlich die nach Mei­
nung der TASS, einsichtigeren breiten Massen In den 
USA. nur auf den lichtigen „pührer" wnr le len . 
Kommt sich Roosevelt nicht selbst als dieser Führer 
vor? Augenscheinlich Ist man In Moskau von seiner 
Berulung nicht so ganz überzeugt! • 

Die Stimmung, die in der Sowjetunion gegenüber 
den demokratischen Komplicen herrscht, wird auch 
durch folgenden S a l i des Moskauer Korrespondcn-
den des USA.-Rundlunksystems Columbia Broad-
casllng ollenkundig gemacht: „Ein Sowjelprolessor, 
der In den Fabriken Vorträge über die Internatio­
nalen Beziehungen der Sowjetunion hält, erklärte 
mir, es werde Immer schwieriger, das Volk, das 
sich völlig Im Stich gelassen tühle. Irgendwie lür 
die Leistungen Und Pläne der We-fmflchfe su inter­
essieren." 

Diese Äußerungen ergänzen aulschlußrelch das 
bekannte Sla/ /n-7nlervlew m/1 einem USA.-Journa-
listen, In dem der Oberbolschewlst »e/bsl seiner 
Wut über die Tatenlosigkeit seiner Verbündelen In 
einem direkten Appell an dlt Völker der Plulokra-
tlen Luit machte. hp. 
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Einst und jetzt / E in Besuch in der künf t igen Hauptstadt Transnistriens / Eigenbericht lür die „t. Z." von Karl Brunner 

Odessa, An fang Ok tober 
Gouverneur A l e x t a n u hat uns e ingeladen, 

m i t i hm in seinem Tr iebwagen von T i raspo l , 
der je tz igen, nach Odessa, der kün f t i gen 
Haupts tadt Transnist r iens, zu fahren. Die 
immer f rühere Dämmerung ve rdeu t l i ch t uns, 
•wie w e i t w i r nach Osten gekommen s ind 

W i r wohnen im Hote! Br is to l . Marmor ­
säulen stützen die hochgewölbte Decke der 
teppichbelegten Vo rha l l e , Teppiche gehen über 
d ie Stufen der F lügel t reppe und über die F lure. 
Du rch Doppel türen kommen w i r i n unsere 
Z immer. Verb laßte Port ieren, die e in - t v o n 
t ie fem samtigem Rot gewesen sein müssen, 
t rennen einen großen, hohen Au fen tha l t s raum 

Arbei ter -Wohnvier te l In Odessa — so sah es Im 
„Paradies der Schaffenden" aus! i n xorf. Itenen 
Elcndshausungeu sind Fami l ien von fünf und mehr 
Köpfen in ein einziges Z i m m e r zusammengepfercht 

( A u f n . : Kriegsberichter Caspcr, Sch.) 

v o m Schlafzimmer, von dem man w iede rum in 
das fenster lose Badezimmer gelangt . Un te r 
dem Wasserhahn läuf t über die W a n n e n w a n d 
eine bräunl iche brei te Bahn herab, die sich 
auch über den Boden zum Ab f luß we i le rz ieh t . 
Das Wasser hat die Emai l le zerfressen und 
Wasserste in auf dem entblößten Eisen ,abge­
setzt. Die Br i l le des Abor t s hat Gewich te , v o n 
denen sie immer w ieder , e inem Stehaufmänn­
chen g le ich, stracks in die Höhe gehoben 
w i r d — handel t es s ich h ier um eine al te 
russische E inr ich tung oder e ine bolsche­
wis t ische Errungenschaft? Die Gard inen s ind 
zerschlissen. Der Wunsch nach e inem Hand tucn 
ru f t Bestürzung hervor . Die Möbe l aber zau­
bern In das Staatszimmer noch einen Schim­
mer . v o n Vo rnehmhe i t und Woh lhabenhe i t . 
Indes" vers ink t man t ief i n den Polstern, die 
Ihre Fü l lung nahezu ver lo ren haben . . . 

Behagen, Lebensfreude, Ku l t u r und Pracht 
geistern in Er innerungen, in Schatten v o n Er­
innerungen durch diese Räume. W e n mögen 
sie i m Laufe der Jahre al les beherbergt hoben? 
Fest l iche, übermüt ige, v o m Rausch for tger is­
sene u n d auch w o h l v o m Rausch entar tete 
Menschen. Of f iz iere und Beamte. Grafen und 
Barone, Gutsbesitzer und Indust r ie l le . Sie mö­
gen manches Gelage und manche zär t l iche 
Stunde gesehen haben. Den Vornehmen und 
Reichen der Zarenzei t s ind die t runkenen und 
ungebärdigen Sieger der Ok tobe r revo lu t i on ge­
fo lg t , den Lackschuhen Nagels t ie fe l , dem Du f t 
fe inen Parfüms Fuselgeruch. Dann kamen m i t 
der Fest igung der Sowjeth ierarch ie die K o m ­
m i s s a r e und m i t ihnen blasier te und neu­
g ier ige oder le idenschaf t l ich interessierte I n -
tour ist-Reisende. D ie Jahre e i l ten , d ie Gäste 
wechsel ten. Der Stuck der Decke b röcke l te 
ab, d ie Geländer des Balkons ver ros te ten, d ie 
Farbe sprang v o n Türen und Fensterrahmen, 

nur die W ä n d e sind f r isch gestr ichen. Diese 
Z immer haben ih ren Spuk w i e a l te Burgen u n d 
Schlösser. Es scheint, als ob die knar renden 
Die len dem Druck unzähl iger Füße an twor ten , 
d ie du rch d ie Räume huschen, schrei ten, tau­
meln und t rampeln . W o h i n hat das Leben sie 
get r ieben, die h ier wei l ten? W e r war stark und 
gewandt genug, d e n A t e m zu behal ten bei dem 
unaufhör l i chen Wechse l v o n Opfern und Ver ­
folgern? 

Ein Spaziergang in die Stadt führ t uns 
zurück in die harte und k la re W i r k l i c h k e i t 
dieser Zei t . W e r die T rümmer fe lder v o n M i n s k , " 
Smolensk, Bor isow und Bobruisk gesehen hat, 
f indet Odessa n icht übermäßig zerstört . Die 
hohen Bäume zu Sei ten der bre i ten Straßen 
ve rhü l l en zudem mi t le id ig die Spuren der Ve r ­
wüs tung . Dämme und Bürgersteige sind v o m 
Schutt f r e i , die Tr ich ter v o n Granaten und 
Bomben zugeschüttet. Fensterglas fehl t , so daß 
man .sich auch in den noch bewohnba/en 
Häusern dami t behel fen mußte, die zersprun- , 
g e n e n Scheiben du rch Ziegelste ine oder Papp­
ta fe ln zu ersetzen. Die Straßenbahn ve rkeh r t , 
und die An lagen, die in bre i tem Band k i l o ­
mete rwe i t von den Höhen der Stadt zum Hafen 
h inuntorgrüßen, s ind i n Ordnung und zumeist 
l e id l i ch gepf legt. O d e s s a i s t s c h ö n , und 
auch nach der Sowjetze i t und nach dem Kr ieg , 
der d ie Stadt har t anpack le , begre i fen w i r , 
daß man sie i m a l ten Rußland v o l l zär t l i cher 
Zune igung Mü t te rchen Odessa nannte. 

Z u be iden Seiten der be rühmten , v o m Her ­
zog von Riche l ieu 1837 erbauten b re i ten 
Treppe an, läuf t hoch über dem Hafen die 
Prachtstraße m i t den Palästen des hohen Ade ls 
in der Zarenzei t , I n s t rah lendem W e i ß er­
glänzen das Palais W o r o n z e w und seine bis 
eng an d ie Uferböschung vorspr ingende Säu­
lenhal le . Aus dem ehemal igen Gouvemer -
palais wa r der Ma t rosenk lub geworden . A l l es , 
w a s an Zar und K i r che er inner te, al les, was 
Krone und Kreuz zum Zeichen hat te, w u r d e 
ausget i lgt . Tro tz a l lem Eifer ist das m i t go l ­
denen Strahlen umkränz te Gottesauge i n der 
Kape l le dos Palastes übersehen worden . Es 
b l i ck te mi t g le icher starrer Gelassenheit auf 
d ie , die das Kn ie vo r den I konen , den H e i l i ­
genb i ldern , unter ihm beugten, w ie auf die, 
die sie wegräumten , auf die glänzenden U n i ­
formen der zar ist ischen Of f iz iere und Beamten, 
w i e auf die „S ta l i n |acken" der K lubmi tg l i eder . 
Es b l i ck t w i e die Sonne auf Gorechte und Un­
gerechte. Jetzt ist das Haus das B ü r g e r ­
in e i s t e r a m t. I n e inem der Festsäle f inden 
w i r eine Auss te l lung der En-sugnisse Trans­
n is t r iens: Fisch, Papr ika- und Obötkor. iorver. , 
Gebäck und Konfek t , M e h l , Gr ieß und M a k k a -
ron i , dazu Pelze und Eisenwaren, Bürsten und 
Se i le rwaren. So ist schl ießl ich in den Festsacl 
mi t seinem spiegelnden Parket t und seinem 
barocken Stuck die e infache und schl ichte 

nüchterne A l l t a g s a r b e l t e ingedrungen, 
der diese Ze i t gehör t u n d u m deren W e r t und 
Ge l tung dieser K r i eg ge führ t w i r d . 

Das Meer , auf das w i r v o m Ba lkon w e i t 
h inausschauen können, ist ruh ig . Es ist, als 
ob d ie Sonne immer dunk le re Farben aus 
seiner T iefe hervor lock t . D a s S c h w a r z e 
M e e r l W e i t h in ter jenem Bl i tzen und Leuch­
ten, mi t dem sich Wasser und H i m m e l ver ­
b inden, tobt an dem g le ichen Ufer, an dem w i r 
stehen, der große Kampf u m die Entscheidung. 
Sein Lä rm in we i te r Ferne erre icht diesen 
Ha fen und diese Stadt n ich t mehr. W i r stehen 
an f r ied l icher Küste . . . 

Kultur in unserer Zeit 
Musik 

Sinfonie-Konzer t In der Rigaer Oper. U n t e r der 
Schirmherrschaft des Reichskommissars fü r d m 
Ostland fand In der Rigaer Oper das erste groQe 
Sinfoniekonzert dieses Winterha lb jahres statt. D ie 
Lei tung hatte Hans Udo M ü l l e r (Ber l in) . Es spielte 
das Rigaer Opernorchester. I n dem Konzer t k a m e n 
Mozarts Serenade N r . 6 In D-dur , Richard Strauß' 
„Don Qulchote" und die erste Sinfonie von Brahms 
zum Vor t rag . 

Mondschloß der Schiffbrüchigen 

Karikatur: Buhr/Dehncn-Dlentt 
Nach Bluffmeldungen aus Washington wird 

die USA.-Krlegsmarine Im Jahre 1943 die 
größte sein, die die W e l t Je gesehen h a t . . . ! 

Der zerbrochene K rüg im Film / 
Eine Doppellelstung von 

E m i l J a n n i n g s als 
Regisseur und Darsteller 

Am SO. Oktober Hütt In den Rlnltellchlsplelen 
In Lltzmaiinslaöt der Toblt-Fllm „Der zerbrochene 
Krug" mit Emil Jannings In der Hauptrolle i n . 

I n der Poetenstube der Gerecht igkei tsgasse 
zu Bern saßen an e inem Janüar tag des Jahres 
1802 dre i junge Dichter zusammen: H e i n r i c h 

v o n K le is t , H e i n r i c h 
Zschokke und ein Sohn 
des großen W i e l a n d . 
H e i n r i c h v o n K le is t , v o n 
seiner inneren Unrast ge­
t r ieben, wa r v o n Paris 
nach der Schweiz gekom­
men in der Abs ich t , s ich 
v o n der W e l t zurück­
zuziehen und Bauer zu 
werden . Zu fä l l i g f ie l 
der B l i ck der d re i auf 
einen Kupfers t i ch , der 
in dem Z immer h ing i er 
stel l te e in Liebespärchen, 
eine scheltende M u t t e r 
m i t e inem Krug und 

als !>m:i iht.-r Adam mit einen dre inredenden 
üüisiorli alt Schreiber M a n n dar. M a n wet te te : 
Licht. (Foto:Tobis) K l e j s t s o , l t e ü b e r d g s 

Bi ld e in Lustspie l , Zschokke eine Erzählung 
und Wie lands Sohn eine Sat i re schreibeni die 
beste Le is tung so l l te den Preis davont ragen . . . 

So entstand Kleists „Zerbrochener K r u g " , 
eines der unvergäng l ichen deutschen Lust-

ri-ifi Honings 

Die Berühmte Rlchetlen-Terrasse In Odessa, von dem Herzog 1837 erbaut ( A u f n . : Scher l -Archiv) 

spiele, das den Namen des u n g l ü c k l i c h e n , so 
f i ü h durch eigene Hand geendeten Dichters un­
s terb l ich gemacht hat. M i t der V e r f i l m u n g des 
W e r k e s hat sich Emi l Jannings als Regisseur 
eine bedeutsame Aufgabe gestel l t . Ein kühner 
Versuch ist un te rnommen w o r d e n : die w o r t ­
g e t r e u e Über t ragung einer klassischen D i ch ­
tung auf d i e L e ' n w a n d l Jannings schreibt dazu: 
„E ins steht für m ich unerschüt ter l i ch fest: jede 
dramat ische D ich tung — g le i chv ie l ob im K i n o 
oder im Theater — ist e in Kuns tproduk t , das aus 
aufgespeicherten Er fahrungen m i t sehr subt i len, 
dem tag l ichen Leben fern l iegenden Kuns tm i t t e ' n 
gestal tet w i r d . Dieses Kuns tp roduk t sol l auf uns 
als W i r k l i c h k e i t w i r k e n ! Das Paradoxe des Z u -
stands ist m i t der H a n d zu gre i fen. W e r unter­
hä l t sich im Leben in Versen? W e r spr icht mi t 
sich selbst lange Monologe? U n d doch hat die 
Kunst M i t t e l , um uns ,Faust', .Hamlet ' , .Zerbro­
chener K rug ' als höchste, als unüberb ie tbare 
W i r k l i c h k e i t empf inden zu lassen. 

Jetzt darf ich w o h l sagen, daß der F i l m 
seine e i g e n e n Gesetze hat, ebenso w ie das 
Theater seine selbständige Gesetz l ichkei t be­
sitzt. Die Bühne hat die Fähigkei t , eine t ie fere 
S inndeu lung zu geben, als der F i lm es ve rmag. 
A n Hamle tmono loge auf der Le inwand g laube 
ich n icht . Der F i lm kann dafür seine ungeheuren 
technischen Mög l i chke i t en einsetzen, die ihm 
er lauben, ganz anders auf dem psychologischen 
K l a v i e r der Spannung, der Führung des In ter ­
esses zu spielen, als die Bühne fes vermag. Es 
s ind auch diese technischen Mög l i chke i ten , d ie 
dem F i lm gestatten, Musterau f führungen in die 
ent legensten Regionen der W e i t zu br ingen, 
was einer Theaterauf führung sinngemäß versagt 
ist. Darum war es für mich eine so außerordent­
l iche Freude, He in r i ch v o n Kleists .Zerbroche­
nen K r u g ' ve r f i lmen zu können und ein M e i ­
s te rwerk , das bisher e in Leckerbissen für we ­
nige l i ie rar ische Feinschmecker war, an al le 
Schichten des deutschen Vo lkes heranzu­
t ragen. " 

M i t welcher künst ler ischen Kra f t Emi l Jan­
nings, der in dem F i lm auch schauspieler isch 
als Darstel ler der Haupt ro l le eine große Lei­
stung gibt , diese seine Gedanken bei der Ver ­
f i lmung des „Zerbrochenen Kruges" ! n die Tat 
umsetzte, das werden w i r bewundern dür fen, 
w e n n der F i lm vo r unseren Augen abrol l t . 

Hier wird gelacht 
Willi geht mll seinem Mädchen durch den Wald. Au! 

einem kleinen luv: Uber der Sladt machen sie Rast. Plötz­
lich sagt das Madchen leise: „Soll Ich dir mal etwas zei­
gen, Willi?" 

„Was willst du mir zeigen, Liebling?" 
„Willst du mal die Stelle sehen, wo ich am Blinddarm 

operiert bin?" 
Willi bleibt die Luit weg. „Ja. natürlich", stottert er, 

„ „zci : : sie n u r . . . " 
Das Madchen weist hinunter Ins Tal: „Siehst du, dort 

drüben, Im E l i s a b e t h - K r a n k e n h a u s 1" 

Pietro hat Sonntagsdienst / v o ^ S f e Ä a r r e r 

Pietro war Postbeamter. Er war es gerni 
denn oft traten hübsche junge Mädchen an 
seinen Schalter. Ihnen sagte er den seit Gene­
rationen üblichen Scherz: „Für Sie suche ich 
die s c h ö n s t e Briefmarke heraus!" Die Mäd­
chen lächelten, und so hatte Pietro die reizende 
Nina kennengelernt. 

Jetzt aber saß Pietro mlfftnutig auf seinem 
Sesseli denn morgen war Sonntag, und wieder 
mußte er Dienst tun. Ein Sonntag ohne Ninal 
Welches Unglück I Und am Soiintag darauf 
würde Nina ihre Schwester besuchen müs­
sen . . . Also zwei Sonntage ohne Ninal Wenn 
er nur morgen frei hättet 

Da stand plötzlich Tonio vor ihm und sagte: 
„He, Pietro, du träumst da vor dich hin! Ich 
möchte dich um etwas bitten: Wi l lst du mit 
mir den Sonntagsdienst tauschen? Ich tue mor­
gen für dich Dienst, du dann eine Woche spä­
ter für mich!" 

Da leuchtete Pietros Gesicht wie eine Son­
nenblume auf. Welch herrlicher Zufall! Eben 
noch hatte er sich gekränkt, und schon war 
ihm das Glück hold gesinnt, ausnahmsweise 
elnmall Er nickte rasch. „Gern, lieber Freund, 
von Herzen gern!" 

Tonio dankte ihm und ging. Pietro fühlte 
sich wie neugeboren. Die Arbeit ging ihm flott 
von der Hand. Nie sah man hinter einem Post-
emtsschalter einen freundlicheren Beamten. 

Eine halbe Stunde später wurde er zum 
Telefon gerufen, Nina sagte ihm durch den 

grausamen Draht: „In Eile, Pietro, ehe mich 
der Chef beim Telefonieren erwischtl Ich habe 
es doch so einrichten können, daß ich den 
morgigen Sonntag bei meiner Schwester ver­
bringe! So bin ich übernächsten Sonntag, wenn 
du frei bist, auch frei!" 

„Nina, ich muß dir — " stammelte Pietro. 
„Ich muß aufhängen, Pietro, der Chef 

komratl Also auf übernächsten Sonntag, Lie­
ber! Schluß! Kußl Wiedersehen!" 

Pietro schlich an seinen Platz zurück, Sein 
Gesicht hatte die Leuchtkraft der Sonnenblume 
verloren. Ja, so war das Leben! Sein Brot fiel 
immer auf die Butterseite. Nun mußte er allein 
den morgigen Sonntag totschlagen. Dafür 
konnte er dann einen Sonntag später, wenn Nina 
frei war, brav hinter seinem Schalter sitzen I 

„Bitte, eine Briefmarke, wieder die schönste 
Marke wie letztens!" sagte eine Mädchen­
stimme. Pietro riß es herum? Er murrte: „Brief­
marke! Was für eine Marke? 10 Centesiml, 
20, 25, 40, 50? Nun?" 

„Wie böse Sie heute sind! Sonst sind Sie 
immer — " 

„Keine Gespräche, bittet Was für eine 
Marke? Ich bin nicht dazu da, um Ihre " 

„Ja, Ja, Herr Postministerl Eine 20-Cente-
simi-Markel" 

Plötzlich hatte Pietro einen Einfall, der 
eigentlich sofort versucht werden konnte. Er 
brauchte doch nur Tonio sagen, daß es mit 

dem Diensttauschen nicht* gehe, er möge ihm 
nicht böse sein . . . 

Als er aber an den Tich Tonlos kam, traf 
er den Freund nicht an. 

„ W o ist Tonio?" fragte er. Einer machte mit 
dem Kopf eine Wendung zu jener Tür, die mit 
dem Schild „Vorstand" geschmückt war. In 
demselben Augenblick kam Tonio heraus. Fin­
ster blickend ging er an seinen Platz. Rjetro 
zögerte, den Freund anzusprechen. 

Er räusperte sich) da blickte Tonio auf: 
„Gut, daß du da bist, Pietro, ich wollte eben zu 
dir gehen!" 

„Ja, Tonio, Ich wollte dir nur — " 
„Hat dir vielleicht", unterbrach ihn sofort 

Tonio, „der Alte da drinnen auch schon den 
Kopf gewaschen? Also, er w i l l auf einmal un­
ter keinen Umständen dulden, daß die Sonn­
tagsdienste getauscht werden! M ich wundert 
nur, daß er mich nicht gefressen hat!" 

Pietro hörte nur heraus, daß er morgen doch 
Dienst hatte. Da fiel ihm ein Marmorblock vom 
Herzen. Aber er zeigte es nicht i er sagte kopf­
schüttelnd: „Natürlich, der Al te hat eben ver­
gessen, daß er auch einmal jung warl Schade, 
ich wäre deiner Bitte gern nachgekommen, 
Tonio!" 

Tonio drückte ihm die Hand. „Weiß Ich, 
weiß ich, lieber Pietro! Jedenfalls schönen 
Dank für deine Bereitwilligkeit, aber leider 
bleibt es bei der alten Diensteinteilungl" 

Pietro ging zu seinem Schalter zurück. Da 
stand aufgeregt ein junges Mädchen und rief: 
„Unerhört, da warte ich schon eine Stunde 
u n Q — " . . . , u 

„Aber, Schönste aller Schönen, da bin ich 

schon! W o m i t k a n n I ch dienen? W a s w ü n ­
schen Sie?" 

U n d er lächel te sie g lück l i ch an. Da b l i c k te 
auch das Mädchen f reundl icher . „Sie haben 
m i r v o r h i n eine M a r k e zu 10 statt zu 20 Cente­
s iml gegeben!" 

„ O h , da b i t te i ch tausendmal um Verze i ­
hung , schönste Dame! Da, h ier suche ich Ihnen 
unter a l len 20-Centes imi-Marken w i r k l i c h die 
al lerschönste heraus! N u r fü r S ie l " 

„ A b e r v o r h i n waren Sie so mür r isch ! Und 
je tz t s ind Sie so, so — " 

„ Ja , v o r h i n l " meinte g lück l i ch Piet ro. „Jetz t 
bin" i ch f roh , w e i l ich morgen Dienst habe. Ve r ­
stehen Sie das? Nein? I ch aber schon! " 

Erzählte Kleinigkeiten 
Mehr als In heutiger Zeit war es damals üblich, 

sogenannte Stammbücher zu (Uhren, In die man sich 
von Freunden und Bekannten Sinnsprüche eintra­
gen lieB. 

Natürlich wurde auch Justinus Kerner oft mit 
Bitten um solche Eintragungen bestürmt. Gern ent­
sprach er solchen Ersuchen und schrieb dabei 
Immer wieder den Spruch nieder: 

„Das Kreuz ist des Sternes Fundament!" 
Wie Kerner selber schmunzelnd erzählte, lasen 

manche seiner Bekannten diese Zeile mit tiefer Er­
griffenheit. Anders drückten ihm die Hand und 
murmelten tief überzeugt: „Ein sehr, sehr schönes 
Wor t l " — „Und so treffend und wahr l " sagten 
andere. 

Einer aber foOte sich einmal ein Herz und fragte: 
„Was meinen Sie eigentlich mit diesem Wort?" 
Worauf Kerner die Antwort gab: 
„Meinen? Gar nichts meine ich damit! Aber der 

Satz Ist so schön kurz, und außerdem tönt er rto 
gut l " 



l ug in liftnumflt&tmit 
Keine Zelt für Vornehmheilen! 

In der j Kle ing t t r lens ied lun | j Helenenhof 
haben Volksgenossen der verschiedensten 
Diensts te l lungen Ih ien Schrebergarten, Kürz­
l i ch g ingen zwe i von ihnen nach getaner 
Erntearbei t In Richtung der Straßenbahn. Der 
eine hatte in der L inken einen k le inen Sack, 
aus dessen Öf fnung die B la l je r von roten 
Rüben heraussahen, in der anderen einen 
schwer bepackten Henke lko rb . Sein Gefährte 
t rug einiges Gar tengerät i n der Hand , das er 
of fenbar vo r dem W i n t e r i n Sicherhei t b r in ­
gen w o l l t e . 

A u f e inmal sagte der e ine : „Das is t aber 
pe in l i ch , du kommt mein Ab te i lungs le i te r 
aus der Nebenstra l le . W a s soll der bloß den­
ken?" Was er dachte, ergab sich aber sofo i t 
bei der Begrüßung. „ N a , tapfer geern te t?" 
e rkund ig te er sich. „Geben Sie doch mal den 
K o r b her, Sie werden sich j a den A r m aus­
r e n k e n ! " Und e in t räch t ig wander ten a l le d re i 
4er Straßenbahn zu. 

In e iner Zei t , wo es um die Existenz des 
Vo l kes geht, ist ke ine Zeit , vo rnehm zu sein. 
Außerdem hat ehr l iche A rbe i t j a noch n ie 
etwas m i t Vo rnehmhe i t zu tun gehabt, W o 
die H i l f sk rä f te jetzt knapp s ind, ein Fahrzeug 
schwer zu beschaffen ist, da w i r d sich k e i n 
ve rnün f t i ge r Mensch besinnen, auch e inmal 
A rbe i t en zu übernehmen, die er sonst abge­
lehnt hätte. Deshalb f reut man sich Über j e ­
den Hausvater o d - r jede Mut te r , die den 
Handwagen hern immt und sich etwas selbst 
ho l t , was auf anderem Wege n icht zu beschaf­
fen ist, G. K. 

245 RM. für t lnc Zürone 
Für eine Z i t rone wurden 245 RM. gezahlt 

«nd die Preisubei w,n Innig sch r i l l n icht e in . 
A m Sonnt,i(| ctein 18, 10., hatte die Kreis-
fachabte i lung „Der Deutsche H a n d e l " in der 
DAF , die Betr iebsbel ieferer zu einem Kamu-
rciclschdftsausfhi(| geladen. Diu Vers te igerung 
einer Z i t rone br. ichte den schönen Betrag v o n 
2 'H T:M. W i e W|l we i te r er führen, hat Hieb 
auch der „Keisende l .unopark" in den Dienst 
des WIIVV. gestel l t , und zwar w i rd am Sonn­
abend und Sonntag In den Nr i rhmi t tnqss iunden 
auf dem Blürherp la fz eine bunte Verans tn l -
tungsfolge unter dem Mo t t o „ H i e r sammelt der 
Deutsche H.nvlel — hier Ist was los" stör ten. 
Es sind die letzten zwei Tage, die der Rei­
sende Lu impark in d iese ' Saison nQch in L i tz­
mannstadt ist, und so )st zu hof fen, daß dem 
W H W . eine entsprechende Summe zur V e r f ü ­
gung gestel l t werden k^nn. 

EK. 2 ve r l i ehen . Dem Sohn der Frau Ruf» 
fert, Ringerstraße 2, ^ -S tu rmrnann Erw in 
R ü f f e r t , wu rde Im Osten für besondere 
Tapferke i t vo r dem Feind das EK. 2 ver l iehen . 

Keine t'bcrprolse für Kar to f fe ln und Weißkoh l . 
D e r Regierungspräsident weist in einer heut igen 
•mtllahen iu -kanmmaohung auf die v e r w e r f l i c h -
ke i l des Bahlens von Überpreisen für Knr tp f fe ln 
und WciHk: 'U h in . 

Eine 10|ä!ulge berufsmäßige Bettlerin. Ein« 
Iß Jahre al le Pol in a u * der A r thu r -Me ic te r -
Slrflße wurde festgenommen, we i l sie beim Bet­
te ln aus der Wohnung einer Famil ie, in der sie 
aus M i t l e ' d eiugulqssen worden war, sämtl iche 
Lebensmi t te lkar ten und K le ide rka r ten sowie 
Ausweispap iere gestohlen hatte. I m Laufe der 
angestel l ten Ermi t t lungen stel l te es sich heraus, 
daß sie seit M a i 1H42 ih ren Lebensunterhal t nur 
durch Betteln bestr i t t und stets ihren e in jähr i ­
gen Jungen mit sich führte, um das M i t l e i d dor 
teilte zu erregen. 

Ke l l e re inb ru rh . Nach Abreißen des Vo r -
hängeschlosses drang ein Unbekannter in einen 
Kel le r eines Hauses in der Hermann-Gör ing -
Straße e in und entwendete einen Koffer m i t 
K le idungsstücken im W e r t e v o n 300 R M . 

Wir tschaf t der I . Z . 

etnblich in Öic Pofcner StaötbauplSne 
Der Verlaul des Oberbürgermeisterbesuches in der Gauhauptsladt / pM^y^ttf^L'' 

D e r »wei te Tag des Besuches des Ober­
bürgermeisters V e n t z k i m i t den Her ren sei­
ner V e r w a l t u n g in der Gauhaupls ladt begann 
mit einer Rundfahrt , die Geloqenhelt bot, sich 
m i t den bisher geleisteten umfangre ichen A r ­
beiten ver t rau t zu machen, zuglo ich aber auch 
einen E inb l ick zu geben in die großen städte­
baul ichen Planungen, d ie noch ihrer Du rch ' 
führung bedürfen. So wurden das v o m SchM> 
aus sich erstreckende Gelände, auf dem die 
repräsentat iven Bauten entstehen sol len, und 
das Ausste l l t ingsdor f besicht igt . Dort konnten 
seit der Eröf fnung i m Frühjahr 1942 an hun­
dert tausend Besucher gezählt werden. 

A u f der wei teren Besicht igungsfahrt wur­
den dann besicht ig t das Pulmenhaus, das 
Messegelände sowie das Spnr lbad Kuhnsdorf . 
V o n hier aus er fo lgte dann ein Spaziergang 
an den küns t l i ch geschaffenen Elsenseo, in des­
sen Auf fo rs tungen sich Wanderwege von ins­
gesamt 20 K i lometer Länge hinziehen, Danach 
g ing es zu den Wohns iod lungen im Bereiche 
des Nordwa ldes , zum neuen Hal lenbad, das 

aus einer Synagoge umgebaut worden ist, zum 
großen War thedurchs t i ch , durch den die 
War the begradigt w i r d , und zum Hafengelände. 

Anschl ießend daran wurden die Landschaf t i -
ku l turmaf iuahmcn im Müh len ta l bis Schloß Gu-
tenhrunn in Augenschein genommen, Auch die 
neuerr ichteten Baracken zur Aufnahme der Po­
len wurden besicht igt und fanden lebhaftes 
Interesse. Durch diese Maßnahme w i l l die 
Stadt dem Wohnungs inangel abhelfen und W o h ­
nungen für die Deutschen f re imachen. 

Der Nachmi t tag diente einer Besprechung 
über den Austausch gewonnener Erfahrungen, 
an denen neben den Oberbürgermeis tern 
V e n t z k i und Dr. S c h e f f I e r , den Bürger­
meistern Dr, M a r d e r und Dr. T r a u t w e 1 
auch die leitenden Her ron beider Ve rwa l tungen 
te i lnahmen. 

A m Abend fand dann ein Besuch des Große/i 
Hauses dor Relchsgauthealer statt, in dem die 
Li tzmannstädter Gäste der Au f füh rung der 
Oper „Boheme" be iwohnten. 

Wir brauchen Kultur Öee täglichen Lebens 
Fortschreitende Verbesserung der Einzelhandelsgcschaite nach deutschem Geschmuck 

Als w i r kü rz l i ch das 
Loka l eines hiesigen Ein­
zelhandelsgeschäfts be­
traten, mußten wir an 
ein W o r t denken, das. 
bei der E inwe ihung des 
Jugendwohnheims in der 
Breslauer Skul le gefal­
len war. Es war gesagt 
worden, daß jeder Blu­
menstrauß auf dem Tisch 
ein we i terer Schr i t t auf 
dem Wege zur Deutsch­
werdung dieses Raumes 
sei. Und der Präsident der 
Reichsmusikkammer, Dr. 
Peter Raabe, wins ( j / rä i i f 
h in , daß es auch eine 
Ku l t u r des tägl ichen Le­
bens gibt , die n icht ver ­
nachlässigt werden darf, 
wenn man zu den großen 
Ku l l u r l e i s l ungen gelan-
langeu w i l l , 

Das erwähnte Lebensml l tp l f ie fchäf t , n icht 
we i t von dor Adol f -Hi t ler -St r t iße in einer der 
grüßen Quers l raßea gelegen, ha l le bislang Eier, 
Butter, M i l c h und Käse im gle ichen Raum ver­
kau f t w ie die anderen Ko lon ia lwaren . Da nun 
abor Gelegenheit geboten war, den Nachbar­
raum mitzubenutzen, ver leg te man den Ver ­
kau f der genannten, hesonders empf ind l i chen 
Produkte dor th in , 

Bei unserem Besuch kamen w i r ins Ge­
spräch m i t der Inhaber in , deren Fami l ie be­
re i ts vo r einem Mcnschenal ter in L i tzmonn-
stadt ein EinzelhandelsgeBchäft gegründet h a l t t , 
Dem Deutschtum ist es sehr schwer gemacht 
worden , sich zu behaupten. V o r al le in war es 
der Jude, der eine rücksichslose Schmutzkon­
kurrenz betrieb. Hatte die Familie ein Geschäft 
nach deutschen Begriffen aufgemacht, dann 
setzte sich der Jude in einem unglaublich ver­
kommenen Winkel daneben oder er baute sich 
Im Hausflur auf. Manchmal war der deutsche 
Kaufmann upigeben von solchen Schmarotzern 
und mußte zusehen, w ie er durchkam. Stets im 
harten Kampf um die Existenz, bl ieb oft nicht 
viel übrig, um auch der Ku l t u r Raum zu geben. 

Um so mehr 4 freut sich die deutsche Frau, 
die selbst nun auch schon Jahrzehnte die Lei-

fibfprlnsen ift lebensgefährlich 
Jetz l ereigneten sich wieder zwei schwer« 

Verkehrsunfä l le , deren Ursache, w ie häuf ig , in 
Gedankenlos igkei t , Le ichts inn und undiBzipH" 
nl,ertem Verha l ten im Straßenverkehr zu suchen 
ist. In der Böhmischen L in ie , kurz vor der Halt«« 
stel le der Straßenbahn an der Buschl in ie, sprang 
ein acht jähr iges Mäde l von der noch in Fahrt 
bef ind l ichen Straßenbahn vorze i t ig ab, kam zu 
Fal l und geriet unter den Anhänger . Sie wurde 
so schwer ver letzt , daß sie einige Stunden spä­
ter im Krankenhaus starb. 

Der andere Unfa l l ereignete sich in der Ge­
neral-Li tzmann-Straße, w o ein unter Alkohol­
e i n w i r k u n g stehender Fahrgast eine in voller 
Fahrt bef ind l iche Zufuhrbahn vorzeitig ver­
l ieß, ebenfal ls stürzte und so unglücklich zu 
l iegen kam, daß ihm die Räder des Anhängers 
über den l inken Fuß gingen. A u c h dieser Ver­
letzte mußte einem Krankenhaus zugeführt 
werden. 

I n diesem Zusammenhang werden alle Ver­
kehrs te i lnehmer erneut auf die Gefahr des Auf-
und Abspr ingens während der Fahrt hingewie­
sen. W e r dies dennoch tut, zeigt nicht nur 
eipen Mange l an Veikehrsdisziplin, sondern 
macht sich auch strafbar und geht im Scha­
densfalle des Rechtsanspruchs auf Schaden­
ersatz verlustig, 

Gleichzeitig werden alle Erziehungsberech­
tigten darauf aufmerksam gemacht, daß sie für 
das Verhalten der ihrer Obhut unterstehenden 
Personen im Straßenverkehr selbst verant­
wortlich sind und zur Rechenschaft gezogen 
werden können, wenn durch Verletzung ihrer 
Aufsichtspflicht irgendwelcher Personen- oder 
Sachschaden entsteht, 

Vorbildlicher Verkaufsraum In einem Einzelhandelsgeschäft 
(LZ. -Bi lderdienst , Foto Jaskow) 

tung des Geschäfts inne hat, daß sie einem ge­
re in ig ten Kaufmannsstand angehören darf, 
dessen Wah lsp ruch n icht einzig und a l le in 
Verd ienen ist, sondern der dein Vo lksgunzcn 
dienen wil l . Und dazu gehört auch der vor­
bildliche Verkaufsraum. G, K. 

Ein Bäckergehilfe beitahl »einen Meister. 
Ein 19 Jahre alter Pole wurde wegen Diebstahls 
festgenommen. Er w a i als Bäcketgehilfe in 
einer hiesigen Bäckeroi tätig und entwendete 
seiner Dienslgeberin 24 kg Weizenmehl, Da» 
Mehl verkaufte er zu Wucherpreisen welter, 

W i r verdunkeln von 18.35 bis 6.S5 Uhr, 

Hier spricht die N S D A P . 
Krtl i l i l tuni smcii. Otr Kr i l i l i i l i r . Die Sprechstunde 

des im. ...K-iii-i.. tülll am l'reilag, 23. 10. 42, IslolRe dlenil-
htiK'i Abwesenheit aus. 

Doutich« »rbill i lronl, Alle Bctilctisobmänner erscheinen 
um 23. 10. 42 abend, in Ihrer «usUhdlgen DAF.-Ortl««!-
tum.- Es lindet ein Anpell statt. — Hanoi»«!. Schulung. 
Freitag 1B Uhr ArbcIlslHsptechuni; alter Betriebsobmänner 
d e r B e h ö r d e n im Sitzungssaal det Kreisleitung. — 
Akt, Juuenii. Pannerttag' 18.30 Uhr im Slliungssasf der 
Kreisleitung Arbetlshespiechung aller Orls-Betriebsjugend-
waltcr und -walterlnncn. l'lliclitveranstaltung, da Bekannt­
gabe des Programms im das Wintcrhalbiahr. 

Amt dir Kriegsopfer. Freitag 19.30 Uhr wichtige Tagung 
sämtlicher Og.-BcaulttAgtcn und llintcibticbencnbetreuerln-
nen bei Kuhner, Adolt-Ifillcr-Straßo 02, I. 

('•..'. Friderlcus. Mittwoch 10.30 Uhr Mitgliederversamm­
lung lür alle Paiteimit;:licdcr und -anwärtcr im gr. Saal 
„llelcncnhol", 0g. Sporthalle. Donnerstag 19.30 flu Mit-
glicüeiveisaininlung Itir Parteimitglieder und -anwärtcr int 
Uef.-Raum der Fa. Cisert, Ludendorllstr. um. 

SA.-Miiilkm«. Mittwoch von 10.15 bis 31.30 Uhr Prob« 
Dienststelle. 

Gemeinfchaftekartoff elernte etnee Betriebes 
Hervorragendes Ergebnis einer Brachlandaktion I Die gesamte Gelolgschaft hall mit 

Auch in der Wirtschaft muß Kohle gespart werden 
Umfassende A u f k l ä r u n g s a r b e i t der Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt 

D i e Industr ie - und Hande lskammer L l t zmnnn-
«tadt hat Im Hnl imcn der Kohlenolniparungsakt lon 
In der Wirtschaft m i t einer Vortragsreihe begon­
nen, die sich an die Belr iebsführcr des Bezirks 
wendet und diese sowohl über dl« Notwendigke i t 
sparsamsten Kohlcnverbrauchs, als auch Uber die 
Mögl ichkei t unterr ichten «oll, Im eigenen IJetrlcb 
f ü r die Kohleneinsparung zu arbe i ten . I m groOen 
Saal der Indust r ie - und Handelskammer fand 
eine eile.er Vortragsveranstal tungen statt, d l * w i e ­
der sehr stark besucht war . Vizepräsident J u n g-
n 1 c k e 1 bogrllDte die versammelten Betr lcbsfüh-
rer und ertei l te dann Abtei lungslei ter M a r t i n 
das W o r t . H e r r M a r t i n wies eingangs auf Hie ge­
genwärt ige Bedeutung der Kohle h in . die langst 
nicht mehr nur Brennstoff und Mi t te l zur Encr-
gleerzeugung, sondern einer der wichtigsten che­
mischen Grundstoffe geworden sei. Diese Tatsache 
und (in Notwendigkei t , groOo Gebiete Europas zu 
versorgen, ferner die Überbeanspruchung der V e r ­
kehrsmi t te l und andere Ursachen machten heute, 
äußerste .Sparsamkeit im Knhlenverbrsuch unbe­
dingt notwendig. D ie Kohle sei In der Kr iegswir t ­
schaft E igentum dos deutschen Volkes und fü r den 
Krlepsausgong von entschuldender Bedeutung. Je ­
der Bctnebsf l lhrer sei daher verpf l ichtet , äußerste 
Anr.trenguni/en zur Einsparung von Kohle und 
St rom zu machen. Z u m Schluß tcl l lu Her r M a r t i n 
m i t . flau die- von der Industr ie - und Hande lskam­
m e r durchgeführte Vortragsreihe d»n Zweck habe, 
d la Betr lebMUhrer unmi t te lbar für die v.lhspa-

' rungsmbgllchkelten zu Interessieren. D e n V o r t r a ­
gen würden Besuche In einzelnen Betr ieben durch 
Fachleute folgen, und es würden Arbeitskreise ge­
bi ldet werden, u m die gerenaelt lgen Er fahrungen 
auszutauschen. D ie Aufk l l i runerakt lon soll auch 
a u f andere Industrial isierte 6Uldte des Bezirks aus­
gedehnt werden; es würden also auch die Betr iebs­
führe r In Ostrowo, In Kausen, In Zdunska Wola 
usw. durch Vor t räge und Beratung t u m persönli ­
chen Einsatz fü r das Problem veranlaßt werden. 

Den Beschluß der Vortragsveranstnltung b i l ­
dete etn l . ichtbl ldvortrag von D lp l . - I ng . 1.1 n d e-
m a n n (Cottbus), der sich mit dem Kohlenver-
braüch und der Koh!enelnsparung»mügllchk«lt bei 
den verschiedenen Kessclanlagen, mi t der Besei­
t igung von Kehlerquel len usw. befaßte. I n V e r ­
b indung mit dem Dampfkessclüberwachungsvcreln 
und der Text l lschulo w i rd die Industr ie - und H a n ­
de lskammer Hel7 .erkurse e inr ichten, um den H e l ­
l e r n der Indust r iewerke das unumgängliche theo­
retische Wissen und die prakt ischen Erfahrungen 
I m Kcsselhelzen zu vermi t te ln . 

Prämien für schnelle Brotgetreideerfassung 
Z u m Ausgleich und als besondere Vergütung 

f ü r die m i t der Abnahme der diesjährigen Bro t ­
getreideernte In den ersten Monaten des W i r t ­
schaftsjahres verbundene erhöhte Belastung wird. 

den Erfassungsvertel lern fü r d ie In der Ze l t bis 
zum 31.1.194.1 vom Erzeuger Übernommenen M e n ­
gen Roggen und W e i z e n auf A n t r a g eine Er fas ­
sungapramte in Höhe von l R M . Je t gezahlt. Vor ­
aussetzung für die Gewährung dieser P rämie ist 
die tatsächliche Übernahme des Getreides durch 
L ie ferung innerhalb des angegebenen Zel t raumes 
nach Maßgabe der h ierüber ausgestellten A b l i e ­
ferungsbescheinigungen. Der Abschluß eines Kauf ­
vertrages genügt daher nicht. Antragsbcrechtigt 
Sind nur diejenigen Ver te i ler , die Brotgetreide 
(Roggen, Welzen) zum Zwecke des Wei te rverkaufs 
unmi t te lbar vom Enscuger aufgenommen haben-
M ü h l e n und andere Betr iebe, die Roggen und 
Welzen zum Z w e c k e der Verarbe i tung unmit te lbar 
vom Erzeuger erworben, la l len nicht unter diese 
Regelung. Der Antrag Ist auf einem besonderen 
Vordruck auszufüllen und bei dem zuständigen 
aotre ldewlr tschai tsverband einzureichen, und 
zwar für die in der Zelt bis 31.10. 1042 übernom­
menen Mengen spätestens bis zum IQ. 11,134:, und 
für die vom l . u . 1942 bis 31.1.1B4S Ubernommenan 
Mengen spätestens bis zum 10.1.1943. 

Einheitliche Arbeitsbedingungen bei der QT. 
D e r öondertreuhl lnder der Arbe i t für die Or ­

ganisation Todt hat durch eine Tar i fordnung die 
bisher sehr unterschiedlichen Lohn- und Arbei ts ­
bedingungen der Frontnrbcl ter der O T . vere inhei t ­
l icht . D ie bemerkenswerte Neuregelung ist Inso­
fern von wei t t ragender Bedeutung, als sie erst­
mals die In der Bauindustr ie I m m e r als sehr stö­
rend empfundene Vie lzahl der Löhne bete i l igt . I n 
Zukunf t werden bei der O T . auf sämtlichen B a u ­
stellen Im europäischen Raum einheit l iche Luhne 
gezahlt. Der Unterschied zu dem vor der Ti l t i ; ; -
kel t bei der O T . zuständigen höheren Tar i f lohn 
w i r d als Faml l lenbelh l l fc In monatl ichen Betrauen 
von der OT . gezahlt. Dami t Ist auch eine einheit ­
liche Lohngrundlage für die bereits in Angrif f ge­
nommene E in führung der Hiuilelxtunuswcrk« bei 
der O T . geschaffen worden. A n der Baustelle selbst 
erhal ten die OT.-Arbel te; - als Frontarbcltcrvold 
den Wchrsold des Soldaten. Die Neuregelung t r i t t 
am 1. Januar 1943 In Kra f t . 

Im Rahmen der Ak­
tion der Brachlandbewirt­
schaftung hat die Firma 

Baumwollmanufaktur 
loul«. Geyer mit Unter-
Btützunn; der Krelsbauern-
achaft Litzmannstadt ei­
nen seit mehreren Jahren 
brachliegenden Gelünde-
strelfen von dar Deut­
schen Relchsbaln pacht­
weise erworben, Die an 
die 10 000 qm große Flä­
che wurde diese« Früh­
jahr umgepflügt und mit 
Saatkartoffeln bepflanzt. 

Dieter Tage nun rief 
der Betriebsführer dieser 
Firma seine gesamte Ge­
folgschaft auf, in einem 
freiwill igen Werkeinsntz 
die Kartoffeln zu roden 
und einzufahren. Die Beteiligung daran war 
überaus groB. Zur Verpflegung brachte die 
Werkküche ein Etntopfessen zum Ernteplatz, 
des gemeinsam eingenommen wurde. 

Al le Mann helfen der Kartoffelernte 
(Polo: LZ.-AUChlv) 

Nach dieser ersten so er fo lgre ichen Brach-
landcikt ion. die bei al len Tei len der Gemein" 
schalten gew i r k t hatte, sol l in Zukunf t eine 
wei tere AuBsaat s tqt t i inden. /e . 

I . Z . - S p o t t w m T g q i 

Wird lamperts mim Weltrekord im Distoworf diesmal anerkannt! 
Angeblich waren alle geforderten Vorbedingungen erfüllt / Das Protokoll liegt vor 

Vor einigen Tagen konnten w i r unsere Leser 
mi t der freudigen Nachricht ( Iben uschon, daß K a r l 
L a m p e r l U*> und Pol izel -NC. Lemberg) mi t der 
großart igen Leistung von 53,411 m einen neuen 
Wel t rekord Ini Diskuswurf geschafft habe. D ie 
Wei te des Lembergers über t r i f f t Hogur noch um SB 
Zent imeter die dos off iziel len Weltrnkordhal ters 
Wi l l i Schröder, der 53,10 m erreichte und liejjt <)och 

Zinsen für Eiserne Sparer 
Das ReichsaufBlchtsamt fü r das Kredi twesen hat 

die Zinsberechnung bei Eisernen Sparern dahin ge­
regelt, daß für die Zinsberechnung von den sparfä­
higen Vestbcträgen als Tag des Eingangs beim K r e ­
dit inst i tut der v ier te Tag noch der Lohnzahlung bzw. 
Lohnabrechnung zugrunde zu legen Ist, boi den Kpnr-
beträgen von einmaligen Zuwendungen der Tag 
der A b f ü h r u n g d u r c h ' den Arbeitgeber Der 
Relohsflnanzmlnlster hat Anweisungen über ent­
sprechende Meldungen der Arbei tgeber «n die 
Kredi t inst i tute erlassen. 

( U r l Lampar t , der dreimalige deutsche Meister 
(Schlrncr, Zandcr -MuHlp lex -K . ) 

um I I cm — Immorhln für einen Wel t rekord ein 
schöner Abstand — über dem Relc i rdwurf des 
Ital ieners Consollni. den dieser im Oktober 1041 in 
Mal land aufstellte. Communis Leistung ist aber bis 
heute noch nicht off iziel l anerkannt , u n d aus die­
ser Tatsache mag man ersehen, wie langwierig der 

Prozeß der Anerkennung einer Rekordleistung als 
Wel t rekord Ut . Selbst w t n n ans Iteichsiacluiirit. 
dem In einem lückenlosen Protokol l , wie die , ,Kra ­
kauer Ze i tung" berichtet, ' ' le Leistung Lamperts 
von der GG.-Sport f Ubrung offiziel l gemeldet 
wurde, iten W u r f anerkennt , muß doch erat der I n ­
ternationale I .c lchta ' .b let ik -Vi iband seinen Segen 
erteilen, bevor w i r Lantpert zu einem amtl ich i m -
orkennttn W e l t r e l f i ' d l r ;lüokwünschen können. 

Die L Z . wies bereit« darauf h in , d . . ; Lamport 
« d u m einmal , und zwar vor otwa Jahresfrist In 
L i t z m a n n s t a d t mit 33,08 m einen neuen 
W e l t r e k o r d Im Diskuswurf aufstel l t», der damals 
aber Infolge Nichtbeachtung einiger Formal i tä ten 
vom Rclehsfßchwut nicht anerkannt werden 
konnte. Diesmal war bei dem Rekordwur f , w i e 
w i r ergänzend erfahren, als Beobachter dar 
f rühere Giuifachwurt von MUnchon-Oberbayern. 
Scli lolmayer, zugegen» auch wurde der Diskus 
ordnungsgemäß gewogen, so daß anzunehmen ist, 
daß der Lemberger, der bekannt l ich in der dies» 
Jährigen deutschon Meisterschaft Zwe i te r Im Dis ­
kuswurf h inter dem Wiener Wotapek wurde , dies­
mal auch von amtl icher Stelle die Früchte seiner 
intensiven und erfolgreichen Tralnlngsarbelt z u ­
gesprochen erhalt . Lamport w a r in Ber l in infolge 
einer A r m v c i letzunu wei t von seiner Jetzigen 
Form entfernt und k a m nur auf 46,10 m (Wotapek 
47,00 m) . A m Voi -Sonntag aber beförderte L a m -
port den Diskus über die 50-m-Grcnze. 
W e n n Lamperts Rekordwur f diesmal die Aner» 
kennung erhal ten sollte, so w ä r e es der erste 
deutsche We l t rekord , der I m Generalgouvernement 
aufgestellt ist. 

Spiel Wartheland—Danzlg-Westpreußen entfallt 
Das für den kommenden Sonntag nach Posen 

vorgesehen gewesene Gauvergleichsspiel im Fuß« 
bal l der Sportguuc War the land und Danz ig -WesU 
Preußen Ist abgesagt worden. Es finden nunmehr 
dafür die angenetzten S p i e l e d e r G a u ­
k l a a s e statt, die folgende Paarungen br ingen! 
o i i m Litzmannstadt — N S G . Zdunska Wola , Reichs» 
bann Lltzmonnstadt — Un ion 9J, Relchsbahn-TSQ, 
Kutno — T S C Gnesen, DSC, r-, Orpo Posen. 
D W M , Post-SG. Posen. 

« 



Aus dem iPmtheimm Ehrenbürger Oer Nation freuöig empfangen 
Wie roirö Oer Anerbe beftlmmt? Verwundete waren Gäste in Topola I Soldaten und Bauern standen Hand in Hand 

Eine Entscheidung v o n grundsätz l icher 
Bedeutung für al le Besitzer v o n Erbhöfen ist 
durch den Reichsbauernführer i n dem nieder-
schlesischen Kreise Sprot tau getrof fen worden . 

Nach dem Reichserbhofgesetz best immt — 
w e n n der Bauer ke ine bat iernfähigen Nach­
kommen h in ter läßt bzw. auch sonst ke ine 
bauemfahige Person durch rechtsgül t iges Te­
stament zum Ane rben eingesetzt hat — der 
Reichsbauernlührer, w e r den Erbhof bekommt. 
I m Kreise Sprot tau wa r i m Ok tobe r 1938 eine 
Bäuerin gestorben, d ie I n erster Ehe ke ine 
Kinder hatte und i n zwe i te r Ehe m i t dem 
Bruder ihres ersten Mannes ebenfal ls k inder ­
los verheiratet war. Bauemfah ige A n e r b e n 
hatte sie als Erbhofbäuer in also n icht h in te r ­
lassen. Sie hatte zwar e inen Nef fen e inge­
setzt, der aber Im Frankrc lch-Feld/ .ug im Jun i 
1940 den Heldentod gefunden hat . Da rau fh in 
bestimmte sie in einer l e t zw i l l i gen schr i f t l i ­
chen Erklärung ih ren zwe i ten Ehemann zum 
Anerben, Diese Erk lä rung mußte v o m A n ­
erbengericht in Sprot tau für ungü l t i g e rk lä r t 
werden, we i l Da tum und Unterschr i f t feh l ten . 

Um die 
We i t e r f üh rung des Erbhofes sicher­

zustellen, mußte nun der Reichsbauernführer 
eingreifen und von sich aus den Anerben be­
stimmen. In diesem Fal le lagen d ie D inge 
v e r h ä l t n i s m ä ß i g e infach. Der Bauer Kr . — 
d e f «wette Ehemann der vers to rbenen Erb-
nofbäuerin — führ t den H o f schon seit dem Tode 
seiner Frau und hat die W i r t scha f t so tade l ­
los in Ordnung, daß es n ich t dem gesunden 
volksempf inden entsprochen hät te , w e n n n ich t 
er als die „bauemfah ige Person" i m Sinne 
des Erbhofgesetzes anerkannt w o r d e n wäre . 
Folglich wurde er zum Ane rben eingesetzt. 
Damit bleibt der Hof zugle ich der Sippe er­
halten. Der JeUslga Erbhofbauer w i l l den H o f 
noch fünf oder zehn Jahre bewi r tschaf ten 
bzw. so lange, bis der nächste, von Ihm be­
reits Jetzt rechtsgül t ig eingesetzte Anerbe — 
dar Sohn seines Bruders —, der zur Ze i t bei 
der Wehrmacht steht, in der Lage sein w i r d , 
den Hof l e i b s t in Bewir tschaf tung zu nehmen. 

Hermannsbad 
sk. Vereldi 

Freudestrahlend und vo l l e r E rwar tung wur ­
den die m i t der K le inbahn kommenden Uber 100 
Ve rwunde ten aus dem Lazarett Zg icrz am Sonn­
tag In l o p u l a (Kr. Lentschütz) In Empfang ge­
nommen. BDM. und Jungen v o m Landdienst­
lager schmückten ihre Gäste mi t B lumen und 
über re ich ten ihnen k rä f t ige But terbro te , dio 
s icht l ich gut mundeten. A l les war ver t re ten , 
u m den Soldaten eine Freude zu berei ten, und 
dann g i n g ' B m i t den berei tstehenden, m i t B lu­
men geschmückten und fest l ich geputzten 
Pferdewagen in die Gemeinden des Amtsbe­
zi rks, nachdem Jeder durch Ziehen eines Loses 
seinen Gastgeber gefunden hal te . Jede Fami l ie 
hatte ihr mögl ichstes getan, ihre ganze Lleba 
und Ve reh rung ihren Fron tkämpfern gegenüber 
zum Ausdruck zu br ingen. Die Stäl le wurden 
besicht igt und das V i e h begutachtet. M i t Sto'z 
gab der Bauer Ber icht von seiner Umsied lung 
v o m we i ten Osten nach dem War thegan und 
seiner Au fbauarbe i t auf seinem Jetzigen Besitz­
tum. Die Soldaten erh ie l ten einen Begri f f v o n 
der Leistung und Lahmen auch hier wieder d's 
vo l l e Überzeugung In sich auf, daß Front und 

He imat eine inner l i ch geschlossene, unlösbar 
b lu tgebundene Gemeinschaf t s ind, d ie ke in« 
Feindmacht zu sprengen ve rmag. . 

Bei gegensei t igem Gedankenaustausch, guter 
und re ich l icher Bewi r tung und gemüt l i chem Bei­
sammensein verg ingen die schönen Stunden v i e l 
zu schnei). V o r der A b f a h r t versammel ten sich 
im Gemeinschaftssaal in Topola noch e i n m i l 
a l le Ve rwunde ten und ihre Betreuer; der B D M . 
sang und Or tsgmppen le l l e r Usadel gab in seiner 
Freude darüber Ausdruck , daß auch der A m ' s -
bez i rk Topola in die Lage versetzt wurde, den 
Ehrenbürgern der Nat ion einige frohe Stunden 
zu berei ten. Dankbaren Herzens und vo l l Inne­
rer Erlebnisse schieden Soldaten und Bauern 
händeschüt te lnd voneinander, und mi t Lampions 
und Fackeln geschmückt , ro l l ten die Wage ' i 
gespentlsch durch das Dunke l dem Bahnhof 
Lentschütz zu. Muß i denn, muß i denn zum 
Städtele h i n a u s . . . Ein her r l i cher Tag war zu 
Ende gegangen, dessen Gel ingen vo r al lem der 
e insatzf reudiqen, mühevo l len Vo ra rbe i t der Le i ­
te r in des Frauenwerks, Frau Siebenhübner, 2U 
danken Ist. . Lo. 

Erftmal* auf öem neuen Äufmarfchplatj 
Ritterkreuzträger Kilian sprach I Rechenschaltsberlcht seines Amtsvorgängers 

«.genossen auf den F ü h r e r vereidigt, n a c i w -
der Ortsgruppenleiter auf d i e b e s o n d e r e n r i l l ­
ten der Parteimitglieder hingewiesen > ] a u e ' 0 j t g . 
Versammlung vorangegangen war eine w 
»tabbesprech'ung. 

S V . Mehr Filme tttr die Landbevölkerung. 
Die Gaufilmstelle führte d ieser Tage im r*' ^ 
Hermannsbad wiederum einige der s c? | Q j n 

warteten Filmveranstaltungen durch. U u n . 
Osienclny und in Sluzewo. Die V w B " t h M l e n 
gen fanden In vollbesetzten Sälen i e D I l n 

Beifall. 

Als am Sonnabendvorml l tag R i t te rk reuz t rä ­
ger K i l i a n im Kreishaus der NSDAP, fe ie r l i ch 
in sein neues A m t als Bürgermeister von Ku tno 
e ingeführ t wurde , da geschah dies nur v o r 
einem k le inen Kreis von Erschienenen. U m 
aber auch der gesamten deutschen Bevö lkerung 
Gelegenhei t zu geben, das neu« Stadtoberhaupt 
kennenzulernen, fand — wie schon kurz ber ich­
tet — auf dem A l t e n M a r k t e i n e G r o ß ­
k u n d g e b u n g der NSDAP, bei loderndem 
Packelschein statt, was die für den Schlachtenort 
geschicht l iche Stunde noch besonders s t im­
mungsvo l l gestal tete. 

Gle ichze i t ig er lebte dami t der neue Au f -
marschplatz Im M i t t e l p u n k t v o n Kutno , der 
kü rz l i ch durch die e i f r ige A rbe i t des scheiden­
den Bürgermeisters Schürmann berei ts ein an­
sprechendes deutsches Gesicht erh ie l t , seine 
erste große Verans ta l tung nach der eben fe r t ig ­
gestel l ten Her r i ch tung . Außer dem Kreishaus 
der NSDAP., dem Parkschloß und dem Ost land­
theater gehört der A l t e M a r k t jetzt zu den 
prakt ischen Zeichen des deutschen Aufbaues in 
der einst so schmutzigen und ver judeten Stadt. 

Zur Feier des Tages war das we i te V i e r e c k 
des A l t e n Mark tes umrahmt von v ie len hohen 
Fahnenmasten mi t dem siegreichen Zeichen des 
Hakenkreuzes. Zu der abendl ichen Feierstunde 
marsch ier ten die Format ionen der Bewegung 
ebenso geschlossen auf, w ie die übr ige deutsche 
Bevö lke rung in hel len Scharen herbeigeei l t war . 

E in le i tend meldete der Standor t führer der 
SA., Obers turmbannführer v. S t e b u t , dem 

Krels le l ter Schürmann die angetretenen Forma­
t ionen. 

Dann sprach Pg. Schürmann, als der schei­
dende Bürgermeister von Kutno, der aber w e -
ter der pol i t ische Hohei ts t räger des g le ichna­
migen Kreises bleibt , und gab einen Rechen­
schaftsbericht über seine zwe ie inha lb jähr ige 

.Tät igkei t , den er bereits vo rher auch in enge­
rem Kreis erstattet hatte. Peier l lch übergab er 
dann die Sladt in die Hände des neuen Bürger­
meisters, der ein Landsmann von ihm, w ie er 
selbst West fa le , ist. 

H ie rau f e rg r i f i R i t terkreuzt räger K i l i a n 
als neuer Bürgermeister zum ersten Ma le vo r 
der gesamten Öf fen t l i chke i t Kutnos das W o r t 
und gab die Vers icherung ab, daß er alles t un 
werde, um die schon.vordem gut gelei tete Stadt 
er fo lgre ich we i te rzu führen. Er forder te alle 
deutschen E inwohner auf, sich restlos und ge­
meinsam bei der a l lgemeinen Au fbauarbe l t e in ­
zusetzen, dann werde man in gegenseit igein 
Vor t rauen das gesteckte große Zie l auch er re i ­
chen! 

A l s Ver t re te r des verh inder ten Regierungs­
präs identen begrüßte dann der stel lv. Landrs t 
B e c h t (War thbr t lcken) den neuen Bürgermei ­
ster im Ku lnoer Kre isgebiet . 

Die e indrucksvo l le Feierstunde war umrahmt 
v o n fest l icher Mus ik , d ie die Kapel le der 
Schutzpol izei L i tzmannstadt gab. M i t dem Fah-
nenausmarsch und den Liedern der Na t i on 
endete d ia -Großkundgebung. w / . 

Kutno 
de. Schaffende sammeln, Schaffende gebenl 

Die 2. Sammlung für das K r i e g s - W H W . w i r d 
am 24, und 25. Oktober 1942 wieder von dem 
Deutschen Arbe i ts f ront durchgeführ t . Die deut* 
sehen Schaffenden Kutnos werden sich, w ie bis« 
her, für die Sammlung zur Ve r f ügung s te l len . 
Die Ausgabe der Sammelbüchsen er fo lgt am 
Frei lag, dorn 23. 10., um 19 Uhr Im Haus der 
NSDAP., Neuer M a r k t 18. 

oe. A u l dem Gelände des kün f t igen Ehren-
mals. A l s dieser Tage der Leiter des Ins t i tu t« 
für We l tw i r t scha f t , "Professor Dr. P r e d ö h l , 
m i t seinen Beglei tern auch unserer Stadt e inen 
Besuch abstattete, gal t Ihre Au fmerksamke i t 
na tü r l i ch auch der Frage des geplanten gro« 
ßen EhrenmalB vor den Toren der Stadt t r i 
Richtung Strzelce. . Dies Gelände wurde v o a 
den Besuchern auch besicht igt . Kre ls le l te r 
S c h ü r m a n n unter r ichtete die Gäste v o n 
den wi r tschaf t l i chen Verhäl tn issen und sprach 
insbesondere über den ausgedehnten Gemüse­
anbau in diesem Gebiet. 

Hohensalza 
ha. Neuer Ku l lu ramlsvors teher . Der Ku l tu r * 

amtsvorstehet Regierungs- und Ku l tu r ra t Dr. 
Metzmaier ist an das Ku l tu ramt in Sagan {N ie ­
derschlesien) abgeordnet worden. Die Le i tung 
des Ku l tu ramts in Hohensalza hat Reglerung*-
und Ku l t u r ra t Dr. Latta übernommen. — Jetzt 
auch hier automatisches A m t . Die Stadt H o ­
hensalza hat nunmehr als neueste technisch« 
Errungenschaft ein postalisches Wäh lamt e rha l ­
ten, so daß man sich auch hier jetzt selbst ve r ­
b indet , ohne das bekannte „F räu le in vom Amt"« 

60 J a h r e « e r h e i r a t e t 
Der Webermeis te r Bor tho ld Schwarz nebst 

Gemahl in Ama l i e , geb. . Fr inker , in Konstan-
t ynow können am heut igen M i t t w o c h bei guter 
Gesundheit das seltne Fest des SOjährigeil 
Ehe jub i läums begehen. Die Vor fahreh des 
Jubelpaares kamen vo r ungefähr 120 Jahren 
aus verschiedenen Te i len Deutschlands nach 

(Foto: Eingesandt) 

Kons tan lynow. Das Fami l iengrundstück Ist i m 
Besitze der Fami l ie Schwarz schon über 100 
Jahre. V o n den IG K indern gra tu l ie ren acht 
lebende K inder , dre i Schwiegertöchter , v i e r 
Schwiegersöhne, e in Enkelschwiegersohn, el f 
Enkel , zwei Urenke l sowie eine Reihe we i te rer 
Ve rwand ten den Jub i l a rcn . 

Wir \ L h.t L E N A N O E B O T « I Bürokrat! Fakturlitln, Echrelbmaichlne, 
:n. Punktsdiccsverkehr, alle 
A . S U C H T V . - I i i . i i ; . I I - S L I ! 1 -.• • I:• -

wird Textll- oder Bekleidung!-
_Bf,Ji._2844 «n dle_tZ._erbe_t. 

? H ! F " I f" r a L 1 1 • 'ine Slelluijü fit eiiierri 

tjichtiee Butokialt tllr Durciiicluclbc 
Btiehluhriuig. Angebote an „ouwa" 
ii:.iiinu»>'tt.e Warihelanil, AO., Aleaan 
ttetholstraBe 1 5 6 . • < n a » zum i . - : - " - • ] » "J~"n'i: 

tebote unter 2863 an U ^ — - — . . M M a , l l n , ' „ ^ . - . i r ^ r Ä « 
TUchtlgi ksulmlnnl.che Ktatt n e u . ! * , W o h n u i l l s c n u n a . ( .„„„l iehe Räume laut 
»tcnugialle und Schreibmasch ne, iu T s r l | „ voiichtllun. Arlg. 2860 an LZ. 
M g i i Besucht Vorigste len Firma Im ( l w , ^ T ( ^ , M r - - - , b Ä , ^ - - - j i - J I e i : 
m « ! ' • J . s i ; a B S n " , n Ü B ' ™ " " u ' " itellung von Zeichnungen, Pro ekten u. 
HWÜrldiStiaBe 29. KoslenansctiiSgen. Ao|Jl« i_|iio_an_LZ : 

Jlattar MaichlneichrelBar(ln) tflr »tun- r ^ h - r | | U d | l a b l 0 | 0 I t 

^nwelse» Arbeiten gcs. auch abends), i J p r S A m t 2 g 4 8 t i . 
AhHbote unter 2827 an die LZ. . e l n * »»«»»•* . J K f f . . -. 

Tausche 3>/, Zimmer, Köche, Bad, Rai-1 Klnderwaccn mit Ballongummireiten In Kitldorkarto, Brot-, Tabak-, Butter- und 
kon, Wasaer, In idiöner Lage In Lltz- gutem Zustande gesucht, Angebote un-, Zusatzkarle auf den Namen Edward 
mnnnsladt gegen aohnlge 2 Zimmer,, tcr 2817_an JJe LZ, erbeten. Nltschke am Sonnabend In der Gatten-

'. Erdicschoo, mtlgl. Neubau, evtl. Zentral' Smoking gut erhalten Or. 48 48, so- »traSe verloren. Abzugeben Alexander-
heleung In Magdeburg. Angebote unter I 0 , t I u Kaulen gesucht. Ang. 2840 LZ. hottlroBe 31 , bei Albert Nltschke. 
284U an LZ 

" I mit Maschinekenntnis-

M a i , , « , de, las Haus kommt, gesucht. M u . c t b e t c n . ^ - j j j j s ^ T J t f 
Angebote_S_85» LZ. R ^ H T T ' Biblltl. |uno» Deutsche. Pcrlekt^ 
Kratttahr.r. der auch Motorrad I M " . 0 , D

 u n d ' r f c c h l n e s d i t e l ^ sucn ^ 
stellt ein UWmannslädler Zeitung, vet nu Wirkungskreis. Ang.u- - . , b . 
ttlcbsleltung, Adolt-HlUcr-SltaBe 86. * ' , „ . . , „ ( n uch Steno und »RWX 
N . d . i . l l . l k . r . 1 1 Kenntnisse« iit deuf * ^ ^ A M ^ i ^ \ ^ i ^ 
sehen un* polnischen Sprache In Woit u. S j , 1 ; , \ U c h t « " » " " « . ' b unt Oe-
schritt wird gesucht von der Btauetel « « n l S 5 " ' „ „ | , u her. m l ' K. Ansladfa Erben, A0., Frldetlcus- vembet, J < *ti J - Z . — J 
SlraBe 34/3B. " ! i . llrm ' In Maschine- und 

Spedition, König - Heinrich • SttaSe 28. gjäfimtung. vetltaut mit Fcrnrul 162-16. 

V«rw.-«niaiieillt sucht mrjbllerles Zim­
mer, mBglldiit mit Zcntralheuutig. An­
gebbte unter 2BB6 LZ^ 
( r o B t t r l r t i a ' r aucht dringend gut mBb-
llertei Zimmer Itlr dauernd 
unter 288B an LZ. 

Angebote 

But stehender Kaulmann sucht eleg. mtlb-
I liertes Zimmer. Angeb. u. 28B1 an LZ. 

Olilchstremradln, 220 Volt, zu kaufen Verloren Br. HahdtssOie mit «Bmtt. Pa-
Ottilie 
Ottilie 
Attest 

Angebote unter A 1332 an LZ. Frankfurt a./Maln, StJilbsselbhnd, llaus-
_ „ - r — . * ; hailiauawell, Brlcltaschc mit Inhalt, 
Für Lacklabrlkatlon wird geelEno- samtl. LebensmillelkBrtcn. Genen gute 
les Fabrikgebäude von wenigstens Belohnung abzugeben bei Ottilie Schnell, 
2000—10 000 qm zu kaufen oder ScharnhorststraBe 40/7 

M N ' I I N . . . " . „ . , R N — r r r ; — ^ . . _ — — • N I I N U R B N R M I » , iiv T U M , E U » > > • • < ; » verloren or. Hanoiasoie mit sar 
! a i i a i l i a B A F F A I T L T S N i w , ' S " v i i " U i M - „ A N ' * c «"«nl . Angeboie .unter 2706 an_ir]eJ.Z. p | f f e n i BezURsdieln lür Schuhe 
ffi * t , U C n , 'O«m.npel«mgntal ,0räBe"40^42rgut"er- Schoelt, Klelferk.rte Ewald und 

nnguiotejiBur A 1318 an LZ. hallen t l -ctnt tofott zu kaultn ge- Schnell, Vorzugkarte, 1 »rztl. 
MBbllerte 1—2 Zimmer mit Kochgelegen-' tu<b\ ' Anaebote unter A 1332 «n LZ. Frankfurt a./Msln. Sdiltlsselblmd 
Hell von Dame gesucht. Angebote unter 
2810 an LZ, 

pachten gesucht. Gef l . A n g s b o l e , , . , , u ~ • - — •• — — - - — 
zu rlchtfen an Leopold Schultz, ° ' T f ' " - ? V , i m „ ? " , j ! , , " h o ' ! l m 1 9 -
Adolf-Hillpr-<;ir«ß« 1 1 «ünr l f 1 9 4 2 ' , 2 - 3 0 l ' h r ' d i < ! 2 Brotkarten 
Fernruf I V i « ' " u " l " Nameh Emil und Berl« Kirsck 
rernrur tag^P. laulgehohcn hat, wird gebeten, diese dem 
Suche zu kauten llamenpelzmanttl, mit- Ober im Westfalenhol geg. Belohn, abzug. 

Kalltth. Suche lür solort oder spafet IVertrlebsIcItuhg.Adbll-Hltlel-Mraße B6. warnt. Fernruf lBs-27. Adoll-Hltler 
ein bis zwei Zimmer, mtlbllert oder leer, [Oamplkeliol bis etwa 10 qm liclitiädielStraße 40, Kleiewettef. 
mö«llclist Orlsgruppe Nord oder Stadl',lür 7—8 alü zu kauten gesucht. Angc- 1 «,- ua.*k.„~ „ „ H „ K . I I . I I ^ I I . T . 

zcnltum. Angebote 608 LZ., Kaiisch, 

{•ernrut 162-18. ouennauung. Vetttaut mit »lltn vorkom-
Jum tolerl|« l n~a,triii . . . . .r i .1 menden BUroarbellcn, wünscht s ch für 
J straßenmerster >• H - 1 9 « «« verähdern. Es w rd nur 
K O M M S N D S , e T ^ a u ' e l n e n »finständigen Posten ge-
Jb" N I I R . K , . ~.J - - — - - ' legt- Ang. u. 2841 an die LZ. zu rlcbten. 
« « I n e J S J ^ b , e n " ' , r w 8 0 , 0 Ä N G E 8 b i u * 2 8 S 3 L z ' ••'K»chln. 23 j ä h r . / .»cht passende 
w . L B I I * « , , - - , , J B » e ' l u n g I N Hotel oder Oemelnscha s-
A U J H I M r o k r s t l lür Weberei ge- hüdie. A. Brauer, Konstanlynow, Litt-
" ^ l n B e ^ i c t b r n % e D D V N G U D N G . ' S C h Z u s c | l ; ; i : B f f l J e ü l ^ ^ n 
«Runter 2847 an die LZ. . I I N T E H R I C H T 
I«l»lonlslln 

von H I , . * I Ö » M » R K R » R » N I I Sprnchen-Unterr lrhI: Deutsch, Eng­
lisch, Russisch, Schulnnchhllfe, er-
teilt MeiaterhnusatraBe 90, W . 12. 
We> kiBt'irantts. Unterriebt In Lesen u! 
Schreiben dreimal Woche? Ang. 2838 LZ^ 

M \ N M % A U ^ , , : , " , ^ , S 0 , N E F T . • M A " , H ? , L :
 a M

 tfiWer erteilt taglich SdiüicTIier e. VÖTsts-
A n . . H » ? , U t . o l e Landwlttschatt gesucht. s d ) ü i i ( | 8 5 , e Nachhlltestunden? Antwort 
""geböte U N T E ^ H ^ a n ^ Z ; 'erbelen A N ncnnlng, rablanlee, Dultauer 
"»usschnelderln und Waschfrau gesucht StraBe 26. . 
''«thcnstraBe 38, W. 2 B . _ _ ^ Ertalla RuislicfTtScbrelben, Lesen und 
;"n j» i MBdchan, deutsch- und polnisch-1 Konversalionl. NUheres: E. Llsslg, 
sprechend, Z U R Hille :n Praxis stellt ein Uirmnnn-Oürlng-StraBe 84, W . 20. 

" War srlellt Anfängerin ruis. Sprachunter-
Hehtf_ Angebote u. 2858 sfl L t . 
H r einen VchniJhrlgen Jungen kann 
sich ein Schüler der Oberschule zwecks 
Nachhillsunterricht melden Frldcrlcus-
StraBe 147. W . 10 

böte unter 2864 anJ.Z. 
veiwallungiOllltler sucht schürt ausge-'Ofan, Dezimalwaage, Handwagen, Radio 
statli-lcs Zimmer, m6gl. mit Benutzung,kauft Heise, nindcnburgplatz 4 (188-29). 
clnes | Flügtjls^pder Piano». Ang. 2862 LZ. Ein Damen-Fahrrad In gutem Zustande 
I A N - U N D V E R K A U F E i z u kaufen gesucht. Angebole unter 
Weehte lst romradlo . 220 Volt, gebraucht , ' 2 8 S B * n A l t " 
auch kleiner Apparat, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 2B43 an die LZ. 

! bleckt aufgefunden. Abzuholen.' OHa 
Stelger, Lltzmannsladt, Onelscnaustr. 44 

zu kauten gesucht neuen O D E R gebrauch­
ten Rollwagen, starken Elnsnlhner mit 
Bnllonrcllcn, Halbverdcck, Einspänner, 
möglichst mit Ballonreltcn, elh elektr. 
BrUnnen-Motor, 2 PS, sowie Sine Solu-
Couch, neu oder gebr^ Ang. U. 2838 LZ, l g | t b t f l M , n a t , „ | , e r Wolfshund " Ü T T E J 

Suche dringend gutes Klavier. Angebote kauten. 100 RM. Besichtigung bei Kir 
unter 2837 an LZ. ISIeln, BürgefslraBe 76. 

Zwei •austeilen, M S G L . mit Matratzen, 
In gutem Zustande zu kauten gesucht. 
Angebote unier 2857 an die LZ. 
Radis 200,— RM. tu verkaufen. Nori-
B T R A ß C 63/4. . 

Wollkleid, 0r. 44, Preis 05,— RM., ver­
käuflich, t.udendbrltstr. 85, W. 5. 

TeiTn,ü!fl,n c» 0" hicslge"m~g7üBe7em 

«p'Vthen!J'llBJli ln*.e»le..' ehrlich, deutsch-
kSnn iii,' r d l | mcn und etwas kochen 

:ntlst i i i« t . ="L, n, P r a I i 5 s t c l " e l n 

mit kIS?*"' ««'mg. saüber~cli7iich: 
Xlnd. . „ A d o " - ™ " « - S t r . 1B6. b^Portler. 

»"afle 3 8

m w" 2 | o l 0 r t
 i e S ü d > x ZieTben7 

Hlr"" ! !^? ' ' lungcV Mldel zur AutsiftJ iV,.V»'"*M 'md'chen ^ o m » i » o ' t i f f n I . R u , , l , e , , , ' Ronrersstfonstunden Irh Aus-K , r h l
 . » c P n 1 * l ' d (lausch gegen deutsche gesucht. Ange-

, *»" lehlm„ T i . . ' - - ' b 0 , e u n < « 2851 an die LZ. 
Ki t te ' . r

n * n ' " r t eesut* W " G a u Ä " " ' ^ ' " w « ~ «»«Ii i "KlaVIerunteT: 
«iinfc lüB 0 a s l 5 l 8 l , c " B r | - Hcht für AnfSnger Im Hause? Angebote 

^ ? ~ - ^ . - C . '" C- lK«nlg-Helnrlch-Stf.R> 73, W. 5. von 
»uthhaiiL: L E N O E s u <: I i u 1 1 * - . 1 8 «»r. 
I l l z m » . - . . " n kann Bücherrevisor In W w 5 r , ' , | t Unterricht In Stenografie? 

• Lücke S Co., Molkerclbedarf, Str. 
J-Il'manns an? k a . n n B Udierrevlsor In ™ r 

•Jbern.h A n c - w u 2 8 2 0 * n " 8 ' * r ' n « e J 0 7 -
. ""he R U I T U R M . i i m ; r f . . . , t - - v m r r ! L a h r e r ( l n ) Itlr UgL Unterricht In Eng «ul D E R " "m»direlbea7beltcn 

unter £L* Sch'|!'bma5chlrie. zuschritten 
D I I A L " * * * * * 

, . . "««nda In" Buchlühturto, 8 »mtl. I"y" 
Abschlüsse und Bclrlebsabrech' 

Melhematlk und Latein lür Kna-
' 4. Kl, dringend gesucht. Ange-

nunsrn u l . — — - - . " V I I T C I I S A U R C C N 
U i " ^ " u t i h,M. n»';'m". I , l r A"»""'rung Bc 
"•Ul.ch. A " R 2 1 7 2 - A j - Z - m van der 
•eine &11! 0 " c k t u n d energlscfl. sdthi »lücherplatz 
konlm. . s , e l ! . c ,»erBndetn. In Frage ein. 

lisch 
H I 

bi . 
w o i i N O N n E N ^ u N - n / . I M M E I I 

Lagerplatz für solnrt gesucht von Sie' 
Huck, Lltzmannstnut, 

Damenpelzmantel, Or. 48—50, Kinder- LSdenelnrlehlunp mit Mnimorplatten zu 
pelrnianlel, Kinderlelerkasten odet verkauten. 400 RM. Besichtigung bei 
Spieluhr, Puppenwagen zu kauten ge- .Busse, MoltkcstraBe_44J 

sucht. Angebote unter 2824 LZ. 'Fuchs, schwarz, neu. iu verkauf. 200, 
Werkt "deutscher Klassiker" In gut erhal- .Spieler, ScharnhorststraBe 8/11. 
tenem Zustande tu kauten gesucht. An- Fahrrad mit Hilfsmotor Sasohettt, 180 
geböte erbeten unter Ruf 107-61. Irm., verkault Klaninger, Szczercow 
Ein1 LKW.-AnhingtT, 4tönner, tu kauled |Fernruf_12, 
gesucht. Genehmigung vorhanden. Ahg. cek-Spanlel, 3</ ( Jahre alt, zum Preise 
rtltjPrelSjnf. bitte u. 2818 an die LZ, T O n 20Ö RM. in gute HSnde verkäuflich. 
Damenwlntermanlel, Or. 42, tu »Buten I Büdtebergilr. B, W. 2, v. 17 bis 19 Uhr. 
gesucht. Angebote 2826 LZ. Verkaute eine Schamotteküche. 80 RM. 
Angelrute, 5 bis fl Meter lang, zu kau- HochmcIstersItsBe U , W._J0. 
fen gesucht. Angebote an Adolf Stelkow- Zu verkaufen ein Ladenschrnnk, laden 
Ski, Litzmannstadt, FlottwellstraBe 10, tisch, 3telllger Mehlkaklen u. Klein:::-
W. ig , Antul_H3j i4 . keiteh. 300,—. Deutsth-ordent-Str. 6, 
«unser Tisch mit Sesseln ( S T A H L E ) , BelT-IW. 1—2̂  . 
Couch und Bücher- oder Notenschrank, | Elchen-Ausilehtltdi, 90 ,—, abzugeben, 
2 Lampen zu koulcn gesucht. Angebote auch In Tausch gegen Kleiderschrank 
an Arndt, Lltzmannsladt, Sandstein- odet Gegenstände zur Zerstreuung für 
straße 23, W.JT. , |T— lojahrlgeh Knaben. Meuterhaus-
WehnhSui oder kleine Landwlrltchalt zii atraBo 47, W, B. . 
kauten gesucht . Martin Eckert, Pa- Junger Hund, Rattler, 50 RM., zu vet-
blanlce, BahnhotstraBe 42. kauten Hermann-GBrlng-Stt. 84, W,_20. 
Nkhmaschlne tu kaufen gesudit.'Kallscii, Zu verkaufen 1 Kutschwagen. 2sltzlg, m:t 
BIsmnrfckslraBe 4/7. l.ederdsdi, Sbtklappbnd, Patent-Achsen, 
Pelzmantel oder Sllberfuctik aus Privat- ' • » ' b « 1 erhalten, Preis 000 RM.; 
band zu kauten gesucht. Damchledeiman- 1 Break, Ssltzig, gut erhalten, 400 RM. 
tcl kann getauscht "Werden. Angebote Auskunlt: Verwallungstühter Pantleon, 
unier 2839 nn L Z . _ umsledierlager Thorn, dm Vlehmatkt. 
Holtv/aren Jeder Art tu kSuteh'geiiiBiir B l n » N"« ' M i »teil vefksülilch Vonl-
j . M. Praüschke. Dresden — A 24, Sieln-Strsße 22/7. 
UhlanditraBe 4 
Kaufe 

Kinderwagen .10.—. sowie Laufgitter 
einen nampl-Strebeikessel vört l s . — vcrkllutlich Clausewlttstf. B8/.37. 

* 'm Helilläehe oder einen stehend''! Verkauf* Kindersportwagen 45 RM., el-
schmlcdeeljcrneti Kessel von 2 qm Heiz- nen liefen K'nrlerwarten Inn RM. sowie 
"ache. Oell. Angebote u. 2852 an LZ d n - K'nderHemtelle 35' RM. Schlagciet-
Suche guten Jagdhund zu kauleh. Lltz- s , ' a 0 e 151, W. 8. 

K O M M . •"'••« 7 U verandern. in Frage Bin. « M « - - kühn, Melsterhoilcst.aÜn 81 , W. B. v »•: I t « . tt n E N - 6 t. R T F N I i t: N 
•dei L : a . . H Ä . , , m c l 5 , r r ' Lagerverwalter sucht llanV r?ih.i.. I l r . . 0 p . c l ? 0 , o r ' f " l l n " n « » ' « ' : ' . S . L f 5 ! tOf Fotoappätai Lederhandschuh, grau, rechter. Vdrl0r«n. 

« Lagetlührer, Angeb. u. 2850 Lz.mic^" 107 , f f J „ s , o ' J B « d e ' 8 ' iVolgliBniler-neeta 0» oder guten Foto- Hohe Belohnung. Abzugeben! Rauith, 
" »22 84. lapparat geiucDt. Angeb. u. 2648 an LZ. ILuthertliaBe 0 . 

O E S C B X f T S - A N Z E I G E H 

F. 1 1 . K. Wer tmi th , 
I . l t 7 . m a n n s t n d t , Adol f - Hit ler 
RtraD« Wl. nn» ttlhrpnrlp Hans tn 
PnrrellnJi. Glas. KrlstaH, Kern 
mlk, HotelRlna. afturptpslon Splp^ 
t|eln Bowle tn Geschenken und 
GpbrniirhnartlkPln. — Nnnh w i e vnr 
sind w i r auch heute bemüht, 
allen WllnBchon unserer Kund­
schaft gerecht zu werden. Wenn 
I I I " ' r manrhnml nicht dua Ge 
wünschte da Bein pollto, B O he 
suchen Sic uns hl l te ein ander­
mal. AVHS heute nicht da Ist 
kann schon mnrgcn eintreffen. 
Schürzen al ler A r ! 
in allerneiiesten Ausführungen em­
pfiehlt A. Schiller, l)nn«lßer-8tr. flf) 
An alle Text t l fabr lkanten! 
Montage-Arbel ten al ler Text i lma­
schinen überfuhrt aimschlleOllch 
das Hllro für Montage und Demon­
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart. Utzmannstadt, 7,lethenslr. 4 
(alt 10). Ruf 221-R8. PflVat 170-40. 

AbschJellen von Parkettboden 
VcrBchmutzle, vefkratate, total ver 
gmndete Böden werden maachlnel 
wieder auf neuwert ig Instand ge-
Betzt. Auch Auftrüge von auswar!« 
werden ausgefUhrt.Kostcnlosc fach-
mllnnlsnhe Beratung. Firma Karl 
Metjo. LltzmannRtndt, Könlg-Holn 
rloh-Straße lfl, Ituf 122-40. 
(iiiiK-, Parket t - und GebUude-
ItülnlgunH 
A. u. I I . SchUBChklewItficb. Busofr 
Utile 89 - Ruf 128-02. 
Oenke dran 
bei Jedem Schritt: Beine Sohlen 
schützt „Soltltl" Solllt gibt Leder-
soiilcn längere Haltbarkeit, verhütet 
I I H S B C l'UtHi! ' 
L I i z i i i i i i i n s i H i l i t i ' 
\ l t n i i ' t : i l l l i : i i i i l l i i i u ; 

knuft stftndlg l.tiuiuen, Alteisen, 
Metallo und holt nb Adam Schniltlt, 
Miafle der 8. Armee 123, Ruf 142 Bü. 

K a r f o f f e l v o r r ä t e ! 

Durch fSuInli und Auikcimung wer­
d e n j öSr l i ch M i l l i o n e n Z t n l n a r koil-
bor» Karlotfaln unbrauchbar. Wer 
lllne Vorräte bei der Einlagerung mit 

„ K a r t o f a n " 
überllreul, Kenn lie hiergegen wirk­
sam taSützen. Ein Versuch wird 
euth Ihnen die Brauchbarkell dieses 
Schutzmittel, beweisen. „Kanofan" 
gibt et In Drogerien und in Sa-
mehhdrtdlungen. 

Chemische Fabrik Wiesbaden KG. 
Werk Posen In Posen, Ada lber t -
e.i. .<„. 1 8 
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Br ingen Scherben 
wirk l ich G l ü c k ? 

Wer sich verletjl, soll lieber dem 
Schnellverbond HanSaploit trauert. 
Das Blul wird gestillt, Balcttrier*. 
blldung und schmertenda. heilung-
störende Berührung werden verholet. 

NEDA-WERK 
Eduard Palm 

München 



' A M I L I E N A K Z K I O E N 
CO A 1 * Vermählte grüßen: f(. 

Sturmmann HELMUT HAUSER, 
IRENE HAUSER, geb. AUKST. Lltz­
mannstadt, Edeltrautsiraße 12, den 
20. Oktober 1942. 

QO '"'i Vermählung geben be-
kannt: Ullz. d. Lw. HERMANN 

JESKE und Frau, ERIKA, geb. 
BARTSCH. Gleichzeitig danken wir 
Kr die uns zuteil gewordenen Aul-
merksamkeiten. Lltzmannstadt-Erz 
hausen, den 17. 10. 1942. 

0 0 Vermählung beehren eich 
bekanntzugeben: Matrosen-Gelr. 

FRITZ GALLE, JENNY GALLE, geb. 
SINNER. Berlin — Litzmannstadt, 
den 17. 10. 1942. 

Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung dargebrachten Glückwünsche 
und Blumenspenden danken wir 
allen herzlichst. Willi und Buge-

nie Böse, geb. Mühlnickel. 

Nach Oottei heiligem Wil­
len fand am 27. 9. 1942 
In den heißen Kämpfen Im 
Osten unser lieber Sohn, 

Bruder, Enkel, Nelte und Vetter, der 
Freiwillige, der 

I l g i r 
K o n r a d Nagorskl 
tchüler dtr' Berultidiula 
und Angehörigor dar HJ. 

Im Alter von 17V« Jahren den 
Heldentod (Ort Vaterland. ' 

DI* tlatgebiugten Eltern Konstan­
tin Nagonkl. Klar« Nagarikl; 
die Schwestern Klara, Irma, dl* 
Brüder Raimund und Erwin, z. Z. 
im Felde. 

Litzmannstadt, Frlderlcusstraße 18. 
Mewe (Westpr.), den 19. 10. 1942. 

Wir ferneren In dem tdri Vater­
land gefallenen Helden einen der 
betten Lehrling* nnd lieben Kame­
raden. 

•*lrl*bi(Bhr*r und Otfelgschift 
der Firn» Mix Frey. 

Am Montag, dem 19. 10. 1942, um 
7.30 Uhr früh entschlief im Olau-
ben an Ihren ErlSser nach langem 
Leiden unsere Hebe Mutter, Schwie­
germutter, Großmutter, Schwester, 
Schwägerin, Tante 

Karol lene Z immermann 
geb. Hoffmann 

Im Alter von 68 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Donnerstag, dem 
22. 10. 1942, um 13 Uhr vom 
Trauerhause, Sulzteld, LOwcnstädter 
Straße 13, aus statt. 

In tieler Trauer: 
D l * Hinterbliebenen. 

| V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T E 
Litzmannstadt, Meisterbausstraße 94, 

Fernruf 123-02. 
KulturlllmbUhne Am Mittwoch, dem 21. 
und 28. 10. 1942, um 19.30 Uhr, im 
Großen Saal: „Mit Büchs* und Lasso 
quer durch Afrika." Eine Jagdexpedition 
durch das Innere Afrikas mit dem Alrlka-
Jüger Hermann Freyberg. Im Beipro­
gramm: Dienst am Wirk. Eintrittspreis: 
50 Rpf., mit Hörerkarte 30 Rpf. 

mm in soldatischer PfllchtcrtM-
fcKM lung gab am 30. September 
w

m \ ^ 1942 Im Osten für Führer 
und Vaterland sein Junges 

Leben, der 
Oi fn l t * 

Ossi Kadach 
T r l f i r d u Krl*gsv*rdl*nitkr*uz*i. 

In stolzer Triuer: 
Frau Hildegard Kadach, sein Bub 
Hirtmut, siln* EIKrn, s*ln* 
fdiwiittr. 

Dl* Kreisleitung verliert seinen eln-
•itzTOllsten Krelsamtsleitcr, der sich 
i m Aufbau der Partei unermeßliche 
Verdienst« erworben hat. Er bleibt 
uns unvergessen. 

NSDAP. Kreisleitung Lltiminnttadt-
Lind, lossi , Krilsli lKr V. I. A. 

mm Am 27. 9. 1942 fiel In 
• H U treuer Pflichterfüllung tflr 
w

m m

m > Führer und Vaterland Im 
Osten unser vielgeliebter 

Sohn, Bruder und Schwager, der 

• U n i t « 

Heinr ich Körnich 
im Alter von 19 Jahres. Er starb, 
um daß wir welter leben. 

In tiefer Triuer: 

DI* Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt, Andernachstr. 29. 

Danktogung 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinschei­
dens unseres lieben, teuren 

Theodor Knisehe 
sagen wir allen unseren herzlich­
sten Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Pastor Horn für die trösten­
den Worte sowie allen, die unse­
rem teuren Entschlafenen so viel 
Liebe erwiesen haben. 

DI* Hinterbliebenen. 
Pablanlcc, Beethovenstraße 165, 

Im Oktober 1942. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 19. 10. 1942 meine Ehe­
frau, unsere liebe Mutter, Schwie­
germutter, Großmutter, Urgroßmut­
ter, Schwester, Schwägerin, Tante 
und Kusine 

Apolonia Kunze 
v*rw Kunze, geb. Schier 

im Alter von 78 Jahren. Die Be­
erdigung findet heute, den 21 . 10. 
1942, um 15.30 Uhr von der Lei­
chenhalle des neuen Friedhofes, Ar-
tur-Meister-Straße, aus statt. 

Dl* trauernden Hinterbliebenen. 

Hiermit geben wir alten Verwand­
ten und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unier lieber Bruder, 
Schwager nnd Onkel 

Adolf Zachert 
im Alter von 59 Jahren i m 18. 
d. M. verstorben Ist. Dl* Beerdi­
gung findet i m 21 . 10. 1942 um 
15 Uhr von der Leichenhalle des 
Hanptlrledholes aus statt. 

In tiefet Trauer: 

DI* Hlnt*rbll*b*n*n. 

D A F . - A N Z E I G E N 
Sportamt 

NSO. „Kraft durch Freude". 
Kinderturnen und Spiele: zwei bis sechs 
Jahre: montags und mittwochs 10—11 
Uhr, Kleiner Sportsaal, montags 15—16 
Uhr, mittwochs und freitags 16—17 Uhr, 
Großer Sportsaal, Stadt. Hallenbad, 
Dietrich-Eckart-Str., dienstags 16—17 
Uhr, Oberschule für Mädchen, Schlagcter-

Ütraße 140: sechs bis zehn Jahre: diens­
tags 17—18 Uhr, Oberschule für Mäd­
chen, Schlageterstr. 140, mittwochs und 
freitags 15—16 Uhr, Großer Sportsaal, 
Stadt. Hallenbad, Dlctrich-Eckart-Straßc. 
DAF.-Ocbühr: 10 Rpf. Leitung: Sport­
lehrerin Tätzner. Fröhlich* Morgan­
stund* für dl* Hausfrau: dienstags 10— 

I i i Uhr, Kielner Sportsaal, Stadt. Hallen­
bad, Dletrlch-Eckart-Str. 4. DAF.-Ocbühr: 
i30 Rpf. Leitung: Sportlehrerin Tätzner. 
Fröhlich* Sportstunden für Frauin: 

I montags und donnerstags 20—21 Uhr, 
i Oberschule für Mädchen, Schlageterstr. 
; 140. DAF.-Gebühr: 20 Rpf. Leitung: 
Sportlchrerln Tätzner. Gymnastik und 
Spiele für Frauen: freitags 20—21 Uhr, 
Großer Sportsaal, Stadt. Hallenbad, Dlet­
rlch-Eckart-Str. 4a. DAF.-Gebühr: 20 Rpf. 
Leitung: Sportlehrerin Jlndrlch. Allge­
mein* Körperschule für Männor: dlens-

Itags 19—20 Uhr, Oroßer Sporlsaal, 
Stadt. Hallenbad, Dletrlch-Eckart-Str. 4. 

IDAF.-Oebühr: 20 Rpl. Leitung: Sport­
lehrer Bollmann. Schwimmen für Män­
ner und Frauen: montags 19—22 Uhr, 
Stadt. Hallenbad. Dletrlch-Eckart-Str. 4. 
DAF.-OebUhr: 30 Rpf. Leitung: Fach­
wartin für Schwimmen Kommissar, 
Hauptübungswart Schiefer. Anmeldung 
nur beim Sportamt, KOnlg-Helnrlch-Str. 
33. Fernruf 250-50, App. 23. 

Schnelladdlermaschine „Stlma"l Antike Möbel und Kunstcreiren 

Schweizer PrfiZR nnn i vn r l r M o n h _ U ( M „ j „ „ I i — A _ » _ . , " . ,R ö . n 
schweizer Prüzislonswork, Nach­
nahme 132 RM. liefert R. Arthur 
Kaddatz, Btlroirmschlnon. Lltzmann­
stadt, Adolf-Hltler-Str. 59/35, Fern­
ruf 201-81. 

GeniHltle, Aquarel le, Graphik 
nahmhafter Künstler und gute Wie­
dergaben der alten Meister finden 
Sie In den Bildcratuben von Alfred 
Klß. Lltzmannstadt, Adolf-Hitler-
Straße 145, 1. Stock. 

stände aller Art wie: gute Gemälde 
Porzellane, Fayencen. Bronzen 
Altertümer, echto Tepplohe und 
Brücken kauft standig Hans Bauke 
Kunsthandel, Breslau, Sohweldnl 
tzer Straße 52. 

Huslermessor, Scheren, 
Manikürezubehör, Raslorkllngen, 
versflberto Tafelgeräte, Geschonk-
nrtikel usw. bei A. 4 J. Kummer, 
Adolf-Hltler-Straßo 101. 

M a ß - K o r s e t t - S a l o n 
E. K o s c h e l , Splnnllnle 67, W. 8, 
Ruf 174-61. 

Elektr. Kartoffe l - und Rtlben-
schalmaschinen (300 — 500 Pfund 
Stundenleistung) für Betriebs- und 
Großk liehen kurzfristig lieferbar. 
Cath. Hocnmans, Fleischereibedarf 
M -Gladbach, Fernruf 252-30, 

HL-Gehalts-
Durchschrelbebuchhalt i ing 
mi t 15, 80, 45 usw. Gefolgachafts-
mltglledern. H.L - Spezlal - Gehalts-
nuchhaltung für Behörden und 
Krankenhäuser. K. V. Harry Ander 
son, Organisationsmittel, Litzmann 
Stadt C 2, Meisterhausstraße 64 
Ruf 102-23. 

„Stlma" Klelnaddtermaschlnen 
zu 125 RM. liefert Friedrich Qulram 
Poson. WUhelmstraße 23. 
Glas-Parkett - Gebituderelnlgung, 
0 . Bigotte, Glas- und Gobftudorel-
nleungsmelster, Moltkestraße 121'26, 
Ruf 118-88. 

A L L G E M E I N E S 
H a c ^ ' * C n o r Probenbeginn ab heute 
19.80 TThr, Deutsches Haus, Adolf-
HI tler-Straße 243. 

B E E I i D I G U N G S - A N S T A L T E N 
Bestattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Kr ieger , 
vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
König-Helnrlch-StraßeSQ, Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 
Sie gern. 

T H E A T E R 
Städtische BUhnen, 
Theater Moltkeatr. Mittwoch, 21.10., 
lßUhr B-Mlote Freier Verkauf „Das 
Opfer". - Donnerstag, 22.10., 19 Uhr 
Wchrmochtvorstellung „Maske in 
Blau". - Freitag, 23. 10., 19 Uhr 
F-Mfete Freier Verkauf „Die Räu­
ber". - Sonnabend, 24.10., 19 Uhr 
H-Mlete Freier Verkauf. Erstauffllh-
nuiR „Herz a m rechten Fleck". 
l< u m m e r s p i e l e , General-Lltzmann-
Straße 21. Donnerstag, den 22. 10., 
19 Uhr E - Miete Freier Verkauf 
„DerJEtaub der Sahinerinnen". 

F I L M T H E A T E R 
•) Jugendliche xntrelusen, • • ) Aber 14 J. 

«gelassen. * " ) nicht «ugolassen. 

Ufa Caslno. Adolf-Hltler-Straße 67 
14.30, 17.15, 20 Uhr. Ein Spitzenfilm 
derTobls „Der Fuchs von Glenar-
von" * ' mit Olga Tsohechowa, Carl 
Ludwig DIehl. Ferdinand Marian. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hlnschel-
dens unserer unvergeßlichen 

Ottilie Sonnenberg 
geb. Wiese 

sagen wir allen unseren tiefemp­
fundenen Dank. Insbesondere dan­
ken wir Herrn Pastor Zundel lür 
die trostreichen Worte, den edlen 
Kranz- und Blumenspendern sowie 
allen, die unserer Lieben das letzte 
Oelclt gaben. 

DI* Hinterbliebenen. 

Uta Klalto, Meisterhausstraßo 71. 
14.80,17.15,20 Uhr „ Ihr erstes Ren­
dezvous" • • • mit Danielle Darrleux. 
Die Vorstellungen beginnen pünkt­
lich, mit der Wochenschau. 

Palast, Adolf-Hit ler-StTaße 10P 
15. 17:30, 20 Uhr. Erstaufführungs-
fllm der „Dlfu" „Frau a m Ab­
grund" " * mit Paola Barbara, Fasco 
Glachettl u. a. 

Prlvat-Tanz-Schulo Wlsmann, 
Es beginnt ein neuer Schüler-Kur­
sus. Aufnahmen finden Schülerin­
nen und 8chlllor der Mittel- und 
Oberschulo Im Alter von 16 bis 
18 Jahren, täglich 19 bis 19.30 Uhr, 
Adolf-Hltler-Straße 88. 

G E S C H X F T S - A N Z E I G E N 
Tr inkt Anstadt - B r ä u 
hell und dunkeL Das seit Jahr­
zehnten bekannte Qualltätsbior der 
Firma Karl L. Anstadt Brauerei, 
Selterwasser- und Limonaden-Fa­
brik LltamannMadt, Sohneestr. 15, 
gugründot 1901. Rufen Sie an: 110-48 

M. Bathelt-Füllfederhalter. 
Mit diesem Namen verbindet sich 
Qualität und Lelstungsfühigkelt.auch 
wenn er reparlort werden muß, 
Immer wird es Bathelt sein. Sofor­
tige und fachmännische Bedienung 
In eigener Reparaturwerkstätte. 
Rufen Sie Ruf 106-98. M. Bathelt 
Mty.niannstadt. Adolf-Hltler-Str. 64. 

W. Schirm 
Sachverständiger für Kraftfahrzeuge 
Utzmnnnstadt, Oststraße 5, Fern­
ruf 227-07. 

Neuzeit), hyglene Wasserver ­
sorgung, Entwässerung, Projektie­
rung und Ausführung nach über 
40 jührg.Errahrungen „Hygiea" Kom­
manditgesellschaft Werner & Co. 
Dresden-Radebeul L Vertreter ge­
sucht. 

Klöckner - Humboldt - Deutz. 
Dlosolschlepper und Lastwagen re­
pariert und betreut, sowie auoh 
Lastwagen anderer Fabrikate Spe­
zlal Werksta t t : P a u l B e r n i c k e r , 
Hormnnn-Görlng-Straße 181. 
Flammschutzmittel 
In Fässern und waggonweise, hat 
abzugeben Paul Starzonek K.-G., 
Glogau. Fernruf 2127 und 2128. 

Varnol l t , der leuchtende 
Innennnstrlch 
für Luftschutzräume. Korridore, 
T r e p p e n h ä u s e r , Durchfahrten. 
Durchgänge, Mauerockcn anwend­
bar auf Stein - Putz - Holz - Elsen 
ersohelnt In der Dunkelheit hell­
grün, tagsüber gut weiß aussehend. 
Unbeschränkt lieferbar Firma Alfred 
Rockstroh, Zwickau, Sachsen 

Rundfunk u. E lek t rorepara turen 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Sohla-
geterstraße 67. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
D e r Reichsstatthalter — Landesernährnngsamt — in Posen 

«tüd^e7^I,,^fkJ'„nn'T= '^tl 0^ 0 b , r Br,>««""»«ri«h In der Ausgabe der Lltzman-, 
Abgabe von ß'rods r W ^ f d c . r , " ^ W a n n t e n Bekanntmachung, betr. 

hier bei ,LrT;,m-' c,S 'v.,'" , l l n »'""entstellender Fehler unterlaufen. Bs muß 
2 I i « k i C . ' , ° " ' , ü i d l e Wbt , ü r P o l e n n l c l » »er 21 . 10. sondern der 
7 '.A1' * £ . h e l ß e n ' — Posen, den 19. Oktober 1942. Der ReldusUühait» •— 
Landesernährungsamt, Abt. B. Im Aultrag« gez. Unterschrift' 

Für Jung und alt 
führen wir die passende modlsohe 
Bekleidung. Wählen Sie unser alt­
bekanntes Fachgeschäft für modi­
sche Bekleidung und Sie sind gut 
bedient Schmechel 4 Sohn Adolf-
Hltler-Straße 90 

Herrenhemden 
werden nach Maß aus anvertrau­
ten Stoffen angefertigt bei Kurt 
Dreßler, Adolf-Hltler-Straße 124, 
Ruf 129-96. 
Schone Wilsche, die Freude 
al ler D a m e n ! 
Viel großer aber noch wird Hure 
Freude sein, wenn Sie sich einmal 
unverbindlich überzeugen, für wie 
wenig Geld schöne Wäsche bei 
uns zu haben ist. E. & S t Wellbach, 
Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-Str. 154. 
Ruf 141-96. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinschei­
dens unseres unvergeßlichen 

Alfred Eisner 
sprechen wir allen unseren Innig­
sten Dank aus; ganz besonders 
Herrn Pastor Wlnger und Herrn 
Prediger Jäkel für die trostreichen 
Worte, dem gemischten Chor Erz­
hausen, allen edlen Kranz- und 
Blumenspendern und Ilten, die un­
serem Lieben das letzte Oelclt 
giben. 

D i l trauernden Hinterbliebenen. 
Lltzinsnnstsilt Erzhausen, 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Todes 
meines unvergeßlichen Mannes 

Eduard Lebelt 
spreche Ich allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten sowie den 
edlen Kranz- und Blumenspendern 
meinen tiefempfundenen Dank aus. 
Insbesondere danke Ich Herrn Su­
perintendent Pastor Doberstcln für 
die trostreichen Worte, Herrn 
Reichskommissar lür die Festigung 
deutschen Volkstums und der Gc-
lolgschalt der Volksdeutschen Mit­
telstelle. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 

Adler (rrüher Dell), ßuschllnle 123. 
17.30, 20 Uhr „Liebe, Männer und 
Harpunen". • Täglich 15 Uhr Fat u. 
Patachon In „Mädchenrttuber" » 

Capltol, Ziethens«-. 41. 14.80. 17.15, 
20 Uhr „Rosen In T i r o l " • • • mit 
Theodor Danegger, Marte Harell, 
Theo Llngen, Leo Slezak. Hans 
Moser, Johannes Heesten, Elfrlede 
Datzlg. Neueste Woohenschau. 

Corso, Schlageterstr. 55. Beginn : 
14.30. 17 und 20 Uhr „ Im Schatten 
des Herges". * * • 

Gloria. l.udendorrrstraOo 74<70. 
Beginn: 15.17 und 19.30 Uhr „Einer 
für alle". * 
Mal , König-Heinrich-Straße 40. 
15,17.30, 20 Uhr „7 Jahre Pech" • 
mit Theo Llngen. 

Mlniosa, Buschlinle 178, 15, 17.15, 
19.30 Uhr „Kadetten". 

Muse, Brcslauer Straße 178. 17.30 
und 20Uhr „Meine Tante — Deine 
Tante" • • • mit Ralph Arthur Ro­
berts, Johannes Heestors, Olly Holz­
mann u. a. 

I 'alludlum, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr 
„Aulruhr im Damenstift" • * * mit 
Maria Landrock. 
Koma,Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.80, 19.80 Uhr „A la rm" ™ mit 
Paul Klinger, Hüde Sessak. 
T u r m , Meisterhausstraßo 62. 
15. 17.80 und 20 Uhr „La Haba-
nera" * " mit Zarah Leander. Nur 
noch heute Klnder-Märchenvorstel 
lung „SchneewelQchen und Ro­
senrot". Beginn 12.30 Uhr. 

Publantce — Capltol, Lichtspiele. 
17.15 und 20 Uhr „Der Meineids­
bauer". " 

LöwenBtadt, Lichtspiele. Am Mitt­
woch, dem 21. und Donnerstag, dem 
22. 10. um 17 und 20 Uhr „Vergiß 
mein nicht". " 

V E R G N Ü G U N G E N 
Reisender Lunapark, Litzmann­
stadt, Ulüohcrplatz, die letzton Tage 
bis Sonntag, den 25. 10. 1942. Täg­
lich ab 16 Uür geüHflet. 

Bei Kopfweh, wenn ei durch Schnup­
fen, Stockschnupfen u. ähnl. Beschwerden 
verursacht Ist, bringt das seit über hun­
dert Jahren bewährte Klosterfrau-Schnupt 
pulver oft wohtuende Erleichterung 
Klosterfrau-Schnuplpulvnr wird aui 
wirksamen Heilkräutern hergestellt von 
der gleichen Firma, die den Klosterfrau-
Melissengeist erzeugt. Sie erhalten 
Klostertrau-Schnupfpulver In Origlnal-
dosen zu 50 Rpf. (Inhalt etwa 5 Oramm), 
monatelang ausreichend, bei Ihrem Apo-
theker oder Drogisten 

D e r Regierungspräsident Lltzmannstadt 
5°°;, »«tgestellt, daß Kartoffeln und Weißkohl I i erheblichem ümfan» «an 

* t

c i d i h „ ä " 1 l e ' " z u w e » überhöhten Preisen elngekau t und abgeseW wTrden Ich 
P r , V « n h ! ? « l ' f . M , r z e u B e r ""„«ringenden Appell, sich durch Schleichhändler nfcht zu 
W Ä " ^ ^ ^ ^ " T , " ' » f r Schleichhandel mit Ä t e l n unä 
JedenT der Sich a l , P Ä , i n ' i l «'"„."r «sschädllches Verhalten dar . Ich werde 

i . 1 j , Käufer oder Verkäufer an d esetn Treiben beteiligt als Volks-
M^SltMtntovSMtf«!"1? " " ^ r e C h n e n ' m " R U ^ S ' * 1 »"t Persönliche 
l i n t . n n A 1 " „ • V c r l l » l " ; SM eine mildere Beurte ung zu erfahren Anncbliche 
r , , ^ Ä " , M . d c

1

r / ' " ' « V o r s c h r i f t e n erkenne Ich In keinem Fall als Entschu^ungs-
grund an, da Jedermann die Möglichkeit hat. sich die Kenntnis der zulässleen PreFse 
zu verschaffen. Dies gilt insbesondere auch lür die Verbraucher Jeder Verbrauäer der 
Ä s * e S f , v d C r i a ^ , ? s , s i ß

 t , e z a " l t ' m u B «'eh darüber im klär n sei"; daß 
er dem Schleichhandel Vorschub leistet. Den Preisbehörden erteile Ich hiermi t die 
Weisung, den Schleichhandel mit Kartoffeln und Weißkohl unter Finsatz aTc-r zur 
z V u " b X ^ f e n e h e D e r % ^ i i

P

, ! f 1 „ „ U

t

n t e , r » ' n ' a n s l c " u " « weniger' vTd'r'lngllche Aufgabe"« zu bekämpfen. Der Reglerungspräsident — Prelsüberwacfaungsstelle — Uebefiioer 

K a m m und BUrste 
bei jeder Kopfwäsche gleich mit 
reinigen, dann bleibt Dir Haar viel 
länger sauber und duftig! Zur 
Kopfwäsche das nicht - alkalische 
Schwarzkopf-Schaumpon." 

Runderneuerungen 
InVollformen Hugo Wollner, Runder­
neuerungsbetrieb, Lltzmannstadt, 
Könlg-Holnrich-Straße 105. 

Sie sollten stets daran denken 
daß w i r alle Kunden Immer auf das 
Beste bedient haben. W e n n das 
in heutiger Zelt nicht Immer mög­
lich aein kann, we l l die Größe des 
Zeitgeschehens zur Einschränkung 
verschiedener Ar t ike l zwingt — 
dann sollten Sie nicht gleich ver­
stimmt sein, sondern sich der be­
rechtigten Vorfreude hingeben, daß 
morgen schon wieder alles anders 
sein kann. Darauf freuen w i r uns 
mit Ihnen. Fachhaus für Bekleidung 
M a r t i n , Norenberg und Krause, 
Lltzmannstadt, Adolf -Hlt ler-Str . 98. 

Jodana - Tinktur, 
das rasch wi rkende Desinfektions­
mit te l , ist völl ig Jodlrol, daher ohne 
jede Nebenwirkung und reizlos, 
auch an den empfindlichsten Kör­
perstellen. Die stets gleichbleiben­
de hohe bakterientötend« W i r k u n g 
läßt W u n d e n schnell aushellen und 
verhindert Entzündungen. Jodana-
T inktur haftet gut auf der Haut 
und hilft bei kleinen Ver letzungen, 
die jederzeit vorkommen können, 
Verbandstoff sparen. Jodana-Tink­
tur ist in Flaschen und in Tupf-
röhrchen, mi t denen man die T ink­
tur w ie mit einem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, In Apothe­
ken und Drogerien erhält l ich. 
R. Schering, Berl in N 4. 

D e r Oberbürgermeister Ll tzmannstadt 
Nr. 352/42. tondarzuttllung von Weintrauben. Deutsche Verbraucher die be) 

nachstehenden Obst- und Oemüseklelnvertellern eingetragen sind, erhalten ab sofort 
500 g Weintrauben auf den Abschnitt 64 der Nährmlttelkartc D 41/42: Schwarz, 
Erhard-Patzer-Str. 54; Zieh, Albrecht-Thaer-Str. 17; Günther. Lndendorffslr. 93; 
Jacob, Breslaucr Str. 208; Neidner, Gräberbergstr. 59; Roßt, Ludolllngerstr. 48; 
Hermann, StauHcnttr. v i ; Wmlz, Fappcnheltncrttr. 8, M»ttta, Br««l«ucr 8ir. 1 » [ 
Hetke, Straße Josefs des Deutschen 45; Olas, Barbarinastr. 1 ; Salin, RoDbach-
str. 20; Schüttcuhoim, Prlnz-Eugen-Str. 54. Verbraucher d l : bei dieser Betielcrung 
noch nicht berücksichtigt werden, erhalten nach Eintieften weiterer Waggons Ober 
die anderen Obst- und Gemüseklelnvertellcr Im Laufe des Monats Oktober Ihre Zu­
teilung. — Die Weintrauben sind seitens der Obst- und oemüseklelnverteller von 
der Firma Fruchthol, Askanlcrstr. 1 , abzuholen. Lltzmannstadt, den 20, Oktober 1S42. 
Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

354/42. Ausgab* von SaflOgal. Deutsche Verbraucher, dl« bei nachstehenden 
Wild- und Octlügclkleinvcrlellern eingetragen lind, erhalten sofort nach Eintreffen 
der Ware Oeflügel laut nachstehender Nummernfolge: Bauer, Erich, Ostlandstr. 138, 
ab Nr. 1311—2800; Bauer, Emilie, Kretelder Str. 34, ab Nr. 223 bis Ende; Becker, 
Karl, Buschlinle 143, ab Nr. 1 bis Ende; Bernstein, E., Frankenstr. 107, ab Nr. 
1255 bis Ende; Brendel, E., Horst-Wcssel-Str. 70, ab Nr. 458 bis Ende; Böhmer!, 
O., Heerstr. 101, ab Nr. 1—800; Dahlkc, Adolf, Moltkestr. 28, ab Nr. 1—1000; 
Blcgusch, R„ Schlageterstr. 25, ab Nr. 3333—3850; Dlcktoß, Otto, Heerstr. 216, 
ab Nr. 1 bis Ende; Eckert, Erwin, Horst-Wessel-Str. 34. ab Nr. 1001—2000; Freund, 
M., Oststr. 42, ab Nr. 601 bis Ende; Hermann, Jacob, Breslauer Str. 208, ab Nr. 
254—1540; Orlese, Otto, Landsknechtstr. 14, ab Nr. 1 bis Ende; Hlntz, Altred, 
Adolf-Hltler-Str. 275, ab Nr. 1565—2565; Hilter. Bruno, Adolf-Hltler-Str. 225. ab 
Nr. 1991—3000; Ignatowitsch, Gebr., Adolf-Hltler-Str. 96, ab Nr. 4971—6300; 
ignatowltsch, Gebr., Adolf-Hltler-Str. 126. ab Nr. 1500—2000; Justen, Karl, Artur-
Meister-Str. 20, ab Nr. 456 bis Ende; Llssowski, K., Hotienstclner Str. 168, ab 
Nr. 515 bis Ende; Müller, Paul, Moltkestr. 190, ab Nr. 1481—2200; Semmel, A., 
Adolf-Hltler-Str. 232, ab Nr. 505—1160; Schwinger, A., Adolf-Hltler-Str. 3, ab 
Nr. 1001—1526; Stcldel, A„ Adolt-Httler-Str. 64, ab Nr. 3167—3810; Steigert, O., 
Mark-Melßen-Str. 39, ab Nr. 1261 bis Ende; Thiede, F., Erbardt-Patzer-Str. 19, 
ab Nr. 1 bis Ende; Wildemann. L.. Zlcthcnstr. 52. ah Nr. 501—1400; Wolter, 
Hugo, Danzlger Str. 30, ab Nr. 771—1570; Zlelke, E., Adolf-Hltler-Str. 152, ab 
Nr. 1441—2340; Zielke, A., Gartcnstr. 85, ab Nr. 501—1900; Zoller. R., Mctzcr 
Straße 16/18, ab Nr. 1101—1660; Nierengarten, Melstcrhausstr. 32, ab Nr. 899 bis 
1900. — Belm Bezug des Ocllügels Ist die Eierkarte und der Kundenausweis für 
Wild und Oeflügel vorzulegen. Die Verbraucher werden angehalten das Ihnen zu­
stehende Oeflügel schnellstens abzunehmen. Nachzügler können erst bei der näch­
sten Belieferung berücksichtigt werden, soweit die Mengen vorhanden sind. Ein 
Bezugsrscht auf «In« bestimmte OollUgelart besteht nicht. — Lltzmannstadt, den 
20. Oktober 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 353/42. Ausgab* von Kochfisch. Deutsche Verbraucher die bei nachstehen 
den Fischklclnvertellern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 K Kochtisch 
Bauer. Erich, Ostlandstr. 138, ab Nr. 2601—3300; Bruck, Robert, Ulrlch-von-llutten-
Straße 29, ab Nr. 4331—6000; Fritze, Irma. Ostlandstr. 86, ab Nr. 3201—5150; 
Gnmpe, Hugo, Heerstr. 5, ab Nr. 2401—3600. Verbraucher die eine bestimmte 
Fischart ablehnen, haben kolnan Anspruch auf Nachlieferung. Lltzmannstadt, den 
20. Oktober 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

Tanzschule 
dar Stadt Bühnen zu LiUmannstadt 
Sohule für BUhnen-, Kunst und 

Lalcntanz 

Meldefrist 
für den am 2. November begin­
nenden Unterricht 

2 5 . Oktober 1 9 4 2 
Verwaltung 

der StcMt Bühnen 
Moltkestraße 144 

Kreiskulturring Lltzmannstadt 
I NS.-Qemeinschaft 
„Kraft durch Freude" 

I . K o n z e r t 

d e s K d F . - K o n z e r t r i n g e s 

Sudetendeutsches Streich­
quartet t in Prag 

Mitwirkende: 
Rudolf Koekert, 1. Violine 
Willi Büchner, 2. Violine 

- Oskar Riedl, Bratsche 
Joief Meto, Cello. 

Am t l . Oktober, am 19.80 Uhr Im 
Slngerhelm (Kammoreplele) General-

Litsm&nn-StraUe 21. 
P r o g r a m m : 

1) Streichquartett Ddur.Werk 18. Nr. 8 
I i T Beethoven; £) Streichquartett 
Ai-dur, A Dvorak) 3) Streichquartett 

a-moll, Werk Ü9. Fr. Scliubort 

EinielUrtnn 4,50, 8,DU, 2,50, 1,50 RM. 
In der KdP.-Vorverkaufnatell* 

ldeisterhausetraße 94 

Fußeinlagen 

„ A r c o p h o r " 

ab 1 . o k t b i l l i g e r 

SöHitätSllSUSuLauürbeiUrt 
Arvid V. Scheffel 

Adolf-Hitler-Straße 81 

Der Landrat des Kreises Ll tzmannstadt 

U Ku D c u ." , c , h e . V c C b r a u < ? i e t « D «°l°rt 500 e Xpfel aut den Abschnitt T l der 
Nährniitclkarte D 41/42. — Die Bezugscheine hierfür sind seitens der Obst- und 
Oemüseklelnverteller bei dem E.A.B. Litzmannstadt-Land. Moltkestr. 148b sofort 
abzuholen. Lltzmunnstadt. den 20. 10. 42. Der Landrat des Kreises Lltzmannstadt 

Bilder 
Führerbilder, Gemälde u. a. Wand-
sprücho in wundervoller Ausfüh­
rung sowie Dekorationsartikel 
und.Fahnen. Blldorlolstonwerkstatt 

,E. B. Wallner, Buschlinle 132 (Ecke 
lOßtlaadHti.), Hui S4>Üö. 

Der Oberbürgermeister Leslau 
Pollzelverordnung Uber dl* Reinigung ttfintllchir Wega Im Stadtgebiet Leslau 
In sinngemäßer Anwendung des Preufilschen Follzciverwaltungsgesetzes vom 1. 6 

1931 (0. S„ Seite 77) wird zur Durchführung der Pollzelverordnung des Reichs­
statthalters Uber Reinigung öffentlicher Wege Im Rdchsgau Wartheland vom 1 4 . 1 . 
1942 (Ostdeutscher Beobachter vom 17. 1 . 1942) folgendes verordnet: 

§ 1. Als SItcntllche Wege, die der pollzelmäBIgcn Reinigung unterliegen, 
gelten alle Innerhalb der geschlossenen Ortslage liegenden dem öffentlichen Verkehr 
dienenden Straßen. Plätze, Brücken und sonstigen Verkehrswege, einschließlich der 
Gehsteige, Rinnsteine und Oräben. 

§ 2 Die Bestimmung darüber, welche Wege als Inneihalb der geschlossenen 
Ortslagc gelegen anzusehen sind, trifft Im Zwellclsfalle die Ortspollzelbehörde durch 
öllentllche Bekanntmachung oder durch schriftliche Verfügung att die Eigentümer 
der angrenzenden Grundstücke. 

§ 3. Die polizclmäßlgc Reinigung umfaßt: a) die Säubcrwe der Wege durch 
vollständige Beseitigung von Schlamm, Staub, Dung und sonslljem Unrat; b) die 
Entfernung von Gras und Unkraut aul befestigten Wegen und das Abschneiden von 
Gras und Unkraut aul unbefestigten Wegen; c) das Glätten der Wegeoberfläche, 
Insbesondere das Beseitigen von Regenrinnen und Radspuren, bei unbefestigten 
Wegen; d) das Besprengen der Wege mit Wasser zur Vermeidung übermäßiger 
Staubentwicklung; e) das Beseitigen von Schnee aut der Fahrbahn und den Geh-
steigen bei Schnee lullen; f) das Bestreuen der Fahrbahn und der Ochsteige mit ab-
stumplenden, Jedoch nicht ätzenden Stollen bei Auftreten von Glätte; g) das Frei­
halten der Wasserabläufe, insbesondere bei Tauwetter. 

§ 4. Die den Eigentümern der angrenzenden Grundstücke obliegende Reinigungs­
pflicht erstreckt sich bis zur Mitte des Weges. Bei öffentlichen Plätzen erstreckt 
sich die Rclnigungspfllcht auf eine Fläche von 12 m Breite, gerechnet von der 
Grundstücksgrcnzc ab. Läuft entlang dem Platze eine Fahrbahn, so Ist die ganze 
Fahrbahn, einschließlich der beiderseitigen Gehsteige oder Gehwege, RiAtltclne uud 
Gräben, zu reinigen. 

§ 5. Die Reinigungsarbelten nach $ 3 sind täglich bis 10 Uhr vormittags und 
Jeweils sofort, wenn dies nach den Umständen erlordcrllch ist, sowie aul Grund 
besonderer Anordnung der Ortspollzelbehörde durchzuführen. Außerdem müssen alle 
Wege regelmäßig an Jedem Sonnabend sowie an ledern Vortage zu einem gesetz­
lichen Feiertage, spätestens bis zum Eintritt der Dunkelheit nachgcrelnlgt werden-
Der Schnee ist auf den Gehstelgen oder wenn keine oder nur schmale Ochstclgc 
vorhanden sind auf den Fahrbahnscltcn längs der Bordkanten aufzuschichten. Dabei 
sind die Straßenrinnen und Ablaufstcllen, Ubergänge und Zugänge zu den Häusern 
in ausreichender Welse freizuhalten. Aut besondere Anordnung der Ortspollzel­
behörde muß auch die Abfuhr der Schnee- und Eismassen erfolgen. 

§ 6. Diese Pollzelverordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Krall. . , 
Leslau, den 28. September 1942. Der Oberbürgermeister alt Oitspollzeibchörde: 

m.b.w.i i .u. i ) . » uatenduil t , 

PPMflDflUS aCO. PfiDEBEUl/DRESDElf 

Künstliche Augen 
fertigt naeh der Natur i n und 
•ent «in Carl Müller, 
Augenkünaller, Jena, in 
Lltzmannstadt, Stadt. Au­
genklinik, M.'irk .Miiß.n-
Str. 76, am 28. u. 29. Okt. 
Sprechzelt 8 bl« 16 Uhr 
Zugelassen bei Kaasen und Behörden 

Dann genOgt oft schon «In ha ibor 
KNORR - SoßonwOrfsl, um dlo o l g » 
no Saß* xu verlängern und zu vor* 1 

folnern. Sie brauchen den 'Ii Würfel 
nur fein zu zerdrücken, mit reich-' 
lieh % Lltor Wasser g l a t t r ü h r * » 
und 3 Minuten mitkochen zu lussets^ 

KNORR 

fitriTjUkji M 
mm m Mi4%mmmmm DAS ALKOHOLFREIE 
ERFRISCHUNGSGETRÄNK 


